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Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Studiendirektor im preußiſchen Landesdienſt 
der Studiendirektor Dr. Bruno Knutowski (ihm 
iſt die Leitung des ſtaatlichen Gymnaſiums in Lingen 
übertragen worden), 


zum Studiendirektor im preußiſchen Landesdienſt 
der Studienrat Franz Wobeſer von der ſtaat⸗ 
lichen Aufbauſchule in Jaſtrow (ihm iſt endgültig 
die Leitung des ſtaatlichen Gymnaſiums nebſt 
Aufbauſchule in Preußiſch Friedland übertragen 
worden), 


zum Oberſtudienrat im preußiſchen Landesdienſt 
der Studienrat Georg Müller an der Höheren 
Techniſchen Staatslehranſtalt für Hoch- und Tiefbau 
in Magdeburg, 


zum ordentlichen Profeſſor der außerordentliche 
Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Leipzig Dr. Hugo Bauer, 


zum ordentlichen Profeſſor der nichtbeamtete 
außerordentliche Profeſſor Dr.-Ing. Alfred Berrer 
in Breslau, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Juriſtiſchen 
Fakultät der Univerſität Gießen der außerordent⸗ 
liche Profeſſor Dr. Rolf Dietz daſelbſt, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim der außer⸗ 
ordentliche Profeſſor Dr. Erhard Jung daſelbſt, 


zum Profeſſor im preußiſchen Landesdienſt der 
Studienrat Paul Bindel in Düſſeldorf (ihm iſt 
eine planmäßige Profeſſorſtelle bei der Staatlichen 
Kunſtakademie in Düſſeldorf verliehen worden), 


zum Honorarprofeſſor in der Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Erlangen der Univerſitäts⸗ 
Muſikdirektor Georg Kempff, 


zum Honorarprofeſſor in der Abteilung für 
Maſchineningenieurweſen und Elektrotechnik der 


Techniſchen Hochſchule in Stuttgart der Baurat 
Max Ulrich in Stuttgart, 


zum Honorarprofeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Halle der Lektor Dr. Richard 
Wit bee 

zum Oberregierungs⸗ und ⸗ſchulrat der Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrat Dr. Oskar Ziegler in 
Breslau, 


zum Hauptkonſervator im bayeriſchen Landes⸗ 
dienſt der Konſervator Dr. Engelbert Bau meiſter, 


zur Landjahrbezirksführerin die Landjahrlager⸗ 
führerin Urſula Lindner mit Wirkung vom 
1. April 1937, 


zu Landjahrbezirksführerinnen die kommiſſariſchen 
Landjahrbezirksführerinnen Marianne Gillich in 
Schleswig und Annelieſe Weſtermann in 
Hannover. 


Es ſind übertragen worden: 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr.⸗Ing. habil. Ulrich Hofmann unter Er⸗ 
nennung zum ordentlichen Profeſſor in der Philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Roſtock der Lehr⸗ 
ſtuhl für Anorganiſche Chemie, 


dem Profeſſor Dr. Paul Hilpert unter Er⸗ 
nennung zum ordentlichen Profeſſor in der Medi⸗ 
ziniſchen Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg 
der Lehrſtuhl für Pſychiatrie und Nervenheilkunde, 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. phil. habil. Kurt Maurer unter Ernennung 
zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Roſtock der Lehrſtuhl für 
Organiſche und Gerichtliche Chemie, 


dem Oberbergrat Dr. Arnold Proebſting 
in Berlin unter Ernennung zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der Fakultät für Bergbau und Hüttenweſen 
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der Techniſchen Hochſchule in Berlin der Lehrſtuhl 
für das Gebiet der geſamten Rechtswiſſenſchaft, 


dem Dr. Friedrich Plattner unter Ernennung 
zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg i. Pr. der Lehr⸗ 
ſtuhl für Phyſiologie, 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Max Schwarz in Tübingen unter Ernennung 
zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. der Lehr⸗ 
ſtuhl für Ohren-, Hals⸗ und Naſenheilkunde, 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
D. Werner Gruehn unter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Evangeliſch⸗Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin ein Lehrſtuhl für 
Syſtematiſche Theologie, 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Kurt Wilhelm⸗-⸗Käſtner in Münſter unter 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der Philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald der 
Lehrſtuhl für Kunſtgeſchichte, 


dem Dozenten Dr. Hellmut Wollen weber 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor 
in der Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät 
der Univerſität Berlin ein Lehrſtuhl für Volks⸗ 
wirtſchaftslehre, 


dem Dozenten Dr. Heinrich Baron von 
Stackelberg unter Ernennung zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der Rechts⸗ und Staats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Berlin 
ein Lehrſtuhl für Volkswirtſchaftslehre, 


dem Dozenten Dr. Alfons Schmitt unter 
Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor in der 


Rechts⸗ und Wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Fakultät 
der Univerſität Jena der Lehrſtuhl für Wirtſchafts⸗ 
und Sozialwiſſenſchaften. 


Es ſind berufen worden: 


der Profeſſor Dr. h. e. Graener für ein 
weiteres Jahr zur Verwaltung einer Meiſterſchule 
für muſikaliſche Kompoſition an der Akademie der 
Künſte in Berlin, 


der ordentliche Profeſſor Dr. Robert Schwarz 
in Karlsruhe in gleicher Dienſteigenſchaft an die 
Univerſität Königsberg. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studienrats Paul Lehmann 
an dem ſtädtiſchen Reformrealprogymnaſium in 
Querfurt zum Studiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Querfurt, 


die Berufung des Studienrats Dr. Wilhelm 
Weiſe an der Latein⸗Hauptſchule der Franckeſchen 
Stiftungen in Halle a./ S. zum Studiendirektor an 
der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen in 
Halle a. / S. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
iſt entbunden worden: 


der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Kiel Dr. Theodor Menzel 
auf Grund von $ 4 des Hochſchullehrergeſetzes vom 
21. Januar 1935. 


Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


a) Für das Reich 


224. Dienſtbezeichnung „Neichsſtatthalter in 
Mecklenburg“. 


Die Dienſtbezeichnung des Reichsſtatthalters in 
Mecklenburg und Lübeck lautet vom 1. April 1937 
ab, dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes über 
Groß⸗Hamburg und andere Gebietsbereinigungen 
vom 26. Januar 1937 (RG Bl. I S. 91), „Reichs⸗ 
ſtatthalter in Mecklenburg“. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 8. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 
An die Unterrichtsverwaltung der Länder, den Herrn 
Reichskommiſſar für das Saarland in Saarbrücken 


und die Herren Vorſteher der nachgeordneten 
1 und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z IIa 
1308. 


(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 216.) 


216 Amtlicher Teil 


225. Stellenvorbehalte für Verſorgungs⸗ 
anwärter und Nationalſozialiſten. 


Der Herr Reichs- und Preußiſche Miniſter des 
Innern hat am 2. April 1937 — II 8 B 6130/1471 — 
(MBli. S. 515) folgendes angeordnet: 


Für die abſchließende Durchführung der durch 
Runderlaß vom 29. April 1935 — II S B 6130/0 
12. 4. — (MBliV. S. 640, PrBeſBl. S. 169) 
bekanntgegebenen Anordnung des Führers und 
Reichskanzlers über die Anſtellung von National- 
ſozialiſten in Beamtenſtellen des unteren und des 
einfachen mittleren Dienſtes gilt folgendes: 


1. Bei den Reichsbehörden und den unter 
Reichsaufſicht ſtehenden Körperſchaften des öffent⸗ 
lichen Rechts ſind die im Rechnungsjahr 1937 zu 
beſetzenden Eingangsſtellen der Beamtenlaufbahnen 
des unteren und des einfachen mittleren Dienſtes 
vorzugsweiſe mit ſolchen hierfür geeigneten National⸗ 
ſozialiſten zu beſetzen, die bis zum 14. September 
1930 ihren Eintritt in die Partei erklärt haben, 
mindeſtens ſeit 1. April 1935 arbeitslos ſind und 
ſich deshalb nach der Anordnung des Führers und 
Reichskanzlers, jedoch vergebens bereits im Rech⸗ 
nungsjahr 1935 um eine Beamtenſtelle beworben 
haben. Ausnahmsweiſe können auch ſolche National⸗ 
ſozialiſten dieſer Art berückſichtigt werden, die zwar 
erſt nach dem 14. September 1930 ihren Eintritt 
in die Partei erklärt haben, aber bereits vor dieſem 

eitpunkt und bis zum Eintritt in die Partei der 
Hitler⸗Jugend, der SA. oder der SS. angehört 
haben. Die Rechte der Schwerbeſchädigten (§ 20 
Abſ. 5, § 38 AG.) werden hierdurch nicht berührt. 


2. Verwaltungen, die Nationalſozialiſten (Ziff. 1) 
bereits als Angeſtellte oder Arbeiter beſchäftigen, 
können dieſe an Stelle von arbeitsloſen National⸗ 
ſozialiſten in die hierfür freigegebenen Stellen 
(Ziff. 1) übernehmen, wenn ſie im übrigen die 
Bedingungen der Ziff. 1 erfüllen. Dies gilt auch 
von ſolchen Nationalſozialiſten, die vor dem 1. April 
1937 zur Probedienſtleiſtung in Beamtenſtellen ein⸗ 
berufen worden ſind, aber mangels verfügbarer 
Planſtellen bis dahin nicht mehr angeſtellt werden 
konnten. 

3. Der Begriff „arbeitslos“ iſt nicht eng aus⸗ 
zulegen. Als arbeitslos können z. B. ſolche National⸗ 
ſozialiſten angeſehen werden, die aus Not eine nur 
unzureichend bezahlte aushilfsweiſe Beſchäftigung 
angenommen haben, die aber nicht geeignet iſt, 
ihnen und ihrer Familie auf die Dauer den zum 
Leben erforderlichen Unterhalt zu bieten. 


4. Für eine Anſtellung kommen neben den 
unter 2 bezeichneten Nationalſozialiſten nur ſolche 
in Betracht, die bereits bei der Zentralvormerkungs⸗ 
ſtelle für Verſorgungsanwärter bei dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Brandenburg (Ver⸗ 
waltung des Provinzialverbandes) in Berlin W 35, 
Matthäikirchſtraße 3, vorgemerkt und von dieſer 
Stelle angefordert ſind. Ausnahmen ſind nur mit 
meiner Zuſtimmung zuläſſig. 

5. Die vorſtehende Regelung (Ziff. 1—4) gilt 
nur bis zur vollſtändigen Durchführung der An⸗ 
ordnung des Führers und Reichskanzlers. Stellen 


des unteren und des einfachen mittleren Dienſtes, 
für die Nationalſozialiſten (Ziff. 4) nicht mehr 
verfügbar ſind, ſind nach den Vorſchriften der 
Anſtellungsgrundſätze vom 16. Juli 1930 in der 
Faſſung der Verordnung vom 4. November 1932 
(RG Bl. I S. 521) zu beſetzen. 


6. Die Ziff. 1—5 gelten nach Maßgabe der 
folgenden Vorſchriften auch für die Länder, Ge⸗ 
meinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen Körper⸗ 
ſchaften des öffentlichen Rechts. 


7. Die oberſten Landesbehörden oder die damit 
beauftragten Aufſichtsbehörden haben die reſtloſe 
Durchführung der Maßnahme zu überwachen. Zu 
den Stellen des einfachen mittleren Dienſtes ge⸗ 
hören auch die Eingangsſtellen der Einheitslaufbahn 
des mittleren Dienſtes. Die Oberpräſidenten (Ver⸗ 
waltung des Provinzialverbandes), der Stadt⸗ 
präſident der Reichshauptſtadt Berlin, die Re⸗ 
gierungspräſidenten und der Präſident der Preu⸗ 
ßiſchen Bau⸗ und Finanzdirektion treffen die für 
ihren Geſchäftsbereich erforderlichen Maßnahmen 
ſelbſt, ſoweit nicht die Stellenbeſetzung nach den 
beſtehenden Anordnungen der Genehmigung des 
Fachminiſters vorbehalten iſt. 


8. Bei der Zentralvormerkungsſtelle für Ver⸗ 
ſorgungsanwärter bei dem Oberpräſidenten der 
Provinz Brandenburg (Verwaltung des Provinzial⸗ 
verbandes) in Berlin Wö 35, Matthäikirchſtraße 3, 
find auch zahlreiche Nationalſozialiſten (Ziff. 1) 
vorgemerkt, die über eine höhere Schulbildung 
verfügen und zum Teil im Bankdienſt kaufmänniſch 
oder techniſch ſo vorgebildet ſind, daß ſie ſich zur 
Beſetzung einer Beamtenſtelle des gehobenen mitt⸗ 
leren Dienſtes eignen. Sie ſind vorzugsweiſe dann 
zu berückſichtigen, wenn ſich für ſolche Stellen trotz 
Ausſchreibung in den Anſtellungsnachrichten 
1 Verſorgungsanwärter nicht gemeldet 
haben. 


9. Bei der Einberufung der Nationalſozialiſten 
(Ziff. 1) zur Probedienſtleiſtung ſind die für Ver⸗ 
ſorgungsanwärter geltenden Vorſchriften in den 
§§ 21, 26, 27 Abſ. 1, 47, 48, 50 der Anſtellungs⸗ 
grundſätze ſinngemäß anzuwenden. 


10. Hinſichtlich der den einberufenen National⸗ 
ſozialiſten zu gewährenden Bezüge wird auf die 
Runderlaſſe vom 10. Auguſt 1936 — V a V 61/36 — 
(RMBliV. S. 1109), vom 18. September 1936 
— VaV1124/36 und IV 7112/26. 8. 36 — 
(RMBli V. S. 1230) und vom 3. März 1937 
— IIS B 6316/514 — (RMBli V. S. 355) hin⸗ 
gewieſen. 


11. Hinſichtlich der Anrechnung von Dienſt⸗ 
zeiten in der SS., SA., als Amtswalter oder 
Redner der NSDAP. bei Übernahme von An⸗ 
geſtellten in das Beamtenverhältnis gelten die 
Rundſchreiben des Reichsfinanzminiſters vom 
26. Mai 1936 — A 4430-13210/35 IB II. Ang. —, 
mitgeteilt durch Runderlaß vom 8. September 
1936 — Va J 1111/36 — (RMBliV. S. 1211), 
und vom 26. Februar 1937 — A 4430-2487 1B —, 
mitgeteilt durch Runderlaß vom 22. März 1937 
— IIS B 6320/994 — (RM BliV. S. 483). 
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12. Am 1. Oktober 1937 hat die Zentralvor⸗ 
merkungsſtelle für die Gemeinden der Provinz 
Brandenburg (Ziff. 4) dem Reichsminiſter des 
Innern über den Stand der Angelegenheit zu 
berichten. 


Hiernach beſtimme ich für meine Verwaltung 
folgendes: 


Sämtliche mir nachgeordneten Reichs⸗ und 
preußiſchen Dienſtſtellen teilen gemäß Abſchn. V 
Nr. 1 meines Runderlaſſes vom 23. März 1934 
— A210 — (Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 109) 
(für die nachgeordneten Reichsdienſtſtellen: vgl. 
meinen Runderlaß vom 18. März 1936 — Z II a 
725 WI b —, RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 179) der 
Zentralvormerkungsſtelle für Verſorgungsanwärter 
beim Univerſitätskurator in Berlin, Univerſitäts⸗ 
ſtraße 3 b, jede Erledigung von Stellen (techniſche 
und nichttechniſche) des unteren und des einfachen 
mittleren Dienſtes möglichſt frühzeitig mit. Es 
darf nicht vorkommen, daß z. B. in Fällen, in 
denen ein Beamter dieſer Laufbahnen zu einem 
beſtimmten Termin auf Grund des Altersgrenzen⸗ 
geſetzes in den Ruheſtand tritt, erſt wenige Wochen 
vor dem Eintritt dieſes Ereigniſſes die Zentral⸗ 
vormerkungsſtelle verſtändigt wird. Die Zentral⸗ 
vormerkungsſtelle wird ſich nach dem Eingang der 
Meldungen unmittelbar mit der Zentralvor⸗ 
merkungsſtelle für Verſorgungsanwärter bei dem 
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg (Ver⸗ 
waltung des Provinzialverbandes) in Berlin W 35, 
Matthäikirchſtraße 3, ins Benehmen ſetzen und dort 
feſtſtellen, ob geeignete Nationalſozialiſten für die 
frei gemeldeten Stellen vorhanden ſind. Bejahenden⸗ 
falls wird die Zentralvormerkungsſtelle Ihnen einen 
ſolchen zuweiſen. Sind keine Anwärter vorhanden, 
die nach dem oben mitgeteilten Runderlaß des 
Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters des Innern 
vorzugsweiſe unterzubringen ſind, erfolgt die Zu⸗ 
weiſung von geeigneten Verſorgungsanwärtern, 
wie ich es in meinem Runderlaß vom 23. März 
1934 — A 210 — nach den Vorſchriften der An⸗ 
ſtellungsgrundſätze vom 16. Juli 1930 in der 

aſſung der Verordnung vom 4. November 1932 
(RGBl. I S. 521) vorgeſchrieben habe. Keinesfalls 
dürfen Sie unmittelbar Einſtellungen von be⸗ 
währten Nationalſozialiſten vornehmen, die Ihnen 
nicht von der Zentralvormerkungsſtelle beim 
A re in Berlin zugewieſen worden 
ind. 


Zu Ziff. 2 der oben mitgeteilten Anordnung 
des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters des Innern 
bemerke ich, daß in jedem Falle, in dem bereits 
als Angeſtellte oder Arbeiter in meiner Verwaltung 
beſchäftigte Nationalſozialiſten, die die Bedingungen 
der Ziff. 1 a. a. O. erfüllen, in Eingangsſtellen des 
unteren oder des einfachen mittleren Dienſtes 
übernommen werden ſollen, meine Zuſtimmung 
zu der Stellenbeſetzung einzuholen iſt. Über die 
mit meiner Genehmigung im Rechnungsjahr 1936 
eingeſtellten Nationalſozialiſten, die von mir für 
die Übertragung einer Beamtenſtelle im Rech⸗ 
nungsjahre 1937 vorgeſehen waren, ergeht be⸗ 
ſonderer Erlaß. 


Die Beſtimmungen unter Ziff. 9, 10 und 11 
a. a. O. ſind auch in meiner Verwaltung zu beachten. 


Berlin, den 9. April 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 1372/37. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 216.) 


226. Einſtellung von Beamtenanwärtern 
mit dem Befähigungsnachweis zum Neſerve⸗ 
offizieranwärter oder Neſerveoffizier. 


Der Herr Reichs- und Preußiſche Miniſter des 
Innern hat am 22. März 1937 — 11 8 B 6150/628 — 
(RMBli V. S. 507) für ſeine Verwaltung u. a. 
folgendes angeordnet: 


„(i) Die Einſtellung von Beamtenanwärtern 
wird vielfach davon abhängig gemacht, daß die 
Bewerber, ſoweit ſie der Wehrdienſtpflicht genügt 
haben, den Nachweis der Befähigung zum 
Reſerveoffizieranwärter oder Reſerveoffizier er⸗ 
bringen. 

(2) Die Durchführung dieſer Forderung ſtößt 
in den nächſten Jahren auf große Schwierigkeiten. 
Auch kann ein Wehrpflichtiger, der aus militä⸗ 
riſchen Gründen nicht zum Reſerveoffizieranwärter 
ernannt wird, ein durchaus brauchbarer Be— 
amter ſein. 

(3) Ich erſuche deshalb im Einvernehmen mit 
dem Reichskriegsminiſter, bei der Anſtellung von 
Beamtenanwärtern, die der Wehrdienſtpflicht 
genügt haben, und bei der Höhergruppierung von 
Beamten, bei denen dieſelbe Vorausſetzung 
gegeben iſt, von dem Nachweis der Befähigung 
zum Reſerveoffizier abzuſehen und lediglich den 
Nachweis zu fordern, daß der Beamtenanwärter 
oder Beamte den aktiven Wehrdienſt einwandfrei 
geleiſtet hat.“ 


In meiner Verwaltung iſt entſprechend zu ver⸗ 
fahren. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 10. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 II a 1335/37. 

(R Min Amtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 217.) 
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227. Dank⸗ und Glückwunſchurkunden des 
Führers und Reichskanzlers zu Dienſtjubiläen. 


Der Führer und Reichskanzler hat angeordnet, 
daß bei der geänderten ſtaatsrechtlichen Stellung 
der Länder künftig auch die Beamten, Angeſtellten 
und Arbeiter im unmittelbaren Landesdienſt, ferner 
alle Lehrkräfte an öffentlichen Schulen bei Voll- 
endung einer 40⸗ und einer 50jährigen Dienſtzeit 
eine Dank⸗ und Glückwunſchurkunde von ihm in 
der gleichen Weiſe erhalten, wie dies ſchon jetzt im 
Reichsdienſt geſchieht. Die hiernach unter Auf⸗ 
hebung der früheren Beſtimmungen einheitlich 
zuſammengefaßten Richtlinien ſind aus der Anlage 
erſichtlich. Zu ihrer Durchführung beſtimme ich für 
meinen Geſchäftsbereich folgendes: 


1. Die Anträge auf Ausfertigung von Dank⸗ 
und Glückwunſchurkunden für die Beamten, An⸗ 
geſtellten und Arbeiter im Reichs⸗ und im unmittel⸗ 
baren Landesdienſt und für die Lehrkräfte an öffent⸗ 
lichen Schulen ſind mir vierteljährlich 


a) zum 1. Februar j. Is. für die Jubilare, die in 
der Zeit vom 1. April bis 30. Juni d. Js., 
b) zum 1. Mai j. Is. für die Jubilare, die in der 
Zeit vom 1. Juli bis 30. September d. Is., 
c) zum 1. Auguſt j. Is. für die Jubilare, die in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
d. Is., und 
d) zum 1. November j. Is. für die Jubilare, die 
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März d. Is. 
ein Dienſtjubiläum begehen, und zwar 
aa) für die preußiſchen Beamten und 
Lehrer in Drestamer, 
bb) für die übrigen Landes beamten 
und die Reichs beamten in zwei⸗ 
facher Ausfertigung vorzulegen. 


2. Die Anträge werden 


a) für die preußiſchen Beamten und Lehrer vom 
Herrn Preußiſchen Miniſterpräſidenten, 

b) für die übrigen Landesbeamten und die Reichs⸗ 
beamten von mir unterzeichnet. 


3. In die Liſte „Sammelantrag“ ſind nur klar⸗ 
liegende Fälle aufzunehmen. Beſtehen Zweifel über 
die Anrechnung von Dienſtzeiten oder darüber, ob 
eine Dank⸗ oder Glückwunſchurkunde überhaupt in 
Frage kommt, ſo iſt mir der Antrag mit beſonderer 
Stellungnahme als Einzelantrag vorzulegen. 


4. Mit den Anträgen ſind auch die Urkunden 
(vgl. Nr. 6 der Richtlinien) bis auf die Ortsangabe 
und das Datum vorbereitet vorzulegen. 


5. Die vom Führer und Reichskanzler voll- 
zogenen bzw. genehmigten Urkunden werden Ihnen 
zur Weiterleitung und Aushändigung an die Jubilare 
überſandt werden. Soweit das Datum und die 
Anſchrift einzuſetzen ſind, hat dies dortſeits zu 
geſchehen. Eine abweichende Behandlung behalte 
ich mir in beſonderen Fällen vor. 


6. Der erſtmaligen Vorlage von Anträgen ſehe 
ich bis zum 10. Mai 1937 für die Jubilare entgegen, 
die in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1937 
ein Dienſtjubiläum begehen. 


7. Nachrichtlich gebe ich davon Kenntnis, daß 
Privatarbeiter und Privatangeſtellte der freien 
Berufe des Wirtſchaftslebens ſowie Arbeiter im 
Dienſte der Gemeinden oder der Gemeindeverbände 
eine Glückwunſchurkunde des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers nach Zurücklegung einer 50jährigen Arbeits⸗ 
zeit bei ein und derſelben Stelle auf jeweiligen 
Antrag gemäß beiliegendem Vordruck D 3 erhalten 
können. 


Berlin, den 16. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z IL a 1409 (b). 


(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 218.) 


Anlage. 


Richtlinien 
für die Ausfertigung von Dank- und Glückwunſch⸗ 
urkunden des Führers und Reichskanzlers zu 
Dienſtjubiläen von Beamten, Angeſtellten und 
Arbeitern im Neichsdienſt und im unmittelbaren 
Tandesdienſt ſowie ferner von Lehrkräften an 
öffentlichen Schulen. 


1. Nach Zurücklegung einer vorwurfsfreien 
aktiven Dienſtzeit von 40 Jahren erhalten 


a) die Beamten im Reichsdienſt 
b) die Angeſtellten * und im unmittelbaren 
e) die Arbeiten Landesdienſt, 
ferner alle Lehrkräfte an öffentlichen Schulen 


eine Dank⸗ und Glückwunſchurkunde des Führers 
und Reichskanzlers. 


Iſt die Beglückwünſchung beim 40jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum unterblieben, ſo kann die Urkunde aus⸗ 
nahmsweiſe zur Vollendung eines ſpäteren Dienſt⸗ 
jahres ausgefertigt werden. Jubiläumstag iſt der 
Tag, an dem die 40jährige (41-, 42- uſw. jährige) 
Dienſtzeit bereits vollendet iſt, mithin bei ununter⸗ 
brochener Dienſtzeit der dem Eintrittstag ent⸗ 
ſprechende Tag. 

Jubilare, die das 50jährige Dienſtjubiläum 
begehen, erhalten zu dieſem Tage eine weitere Dank⸗ 
und Glückwunſchurkunde des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers. 


2. Als Dienſtzeit rechnet die geſamte im Reichs⸗, 
Landes⸗, Gemeinde⸗ oder Reichsbahndienſt im Be⸗ 
amten⸗, Angeſtellten⸗, Arbeiter⸗ oder Militär⸗ 
verhältnis ununterbrochen zugebrachte Zeit; 
die im Angeſtellten⸗ oder Arbeitsverhältnis ver⸗ 
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brachte Zeit iſt aber nur dann anrechnungsfähig, 
wenn der Angeſtellte oder Arbeiter durchſchnittlich 
wöchentlich mindeſtens 36 Stunden tätig war. 


In die Dienſtzeit ſind mit den darauf entfallenden 
Zeitabſchnitten einzurechnen: 


a) der Reichsarbeitsdienſt, 

b) der Militärdienſt, 

c) die Unteroffizierſchulzeit, die Zeit auf Unter⸗ 
offiziervorſchulen und die Schiffsjungenzeit, 

d) der Kriegsdienſt bei einer der im Weltkrieg mit 
dem Deutſchen Reich verbündet geweſenen 
Mächte, 

e) unverſchuldete Kriegsgefangenſchaft, 

f) der Volontär- und Hilfsarbeiterdienſt bei Be⸗ 
hörden vor der Einberufung als Zivilanwärter, 


g) der Dienſt bei einer Stadtſynode oder ſtaatlich 
anerkannten Kirche, 


h) die Tätigkeit als Notar oder bei einem Notar, 


i) die Tätigkeit als Gerichtsvollzieher oder bei 
einem Gerichtsvollzieher, 


k) der ehemalige Hofdienſt, 
1) der Dienſt als Pojt- oder Bahnagent, 


m) bah Dienſt bei einer ſpäter verſtaatlichten Privat- 
ahn, 

n) der Dienſt bei einer Landesverſicherungsanſtalt, 

o) die hauptamtliche Tätigkeit im Dienſt der 
NSDAP., ihrer Gliederungen und an— 
geſchloſſenen Verbände. 


Ob die Dienſtzeit ruhegehaltsfähig iſt oder nicht, 
iſt ohne Bedeutung, es kann daher auch die Dienſtzeit 
vor Beginn des 18. Lebensjahres (3. B. Lehrlings⸗ 
zeit) berückſichtigt werden. Doppel- oder eineinhalb⸗ 
fache Berechnung irgendwelcher Dienſtzeiten findet 
nicht ſtatt. 

3. Wie unter 2 angegeben, muß die Dienſtzeit 
ununterbrochen zurückgelegt ſein. Bei Unter⸗ 
brechungen zählt in der Regel die vor der Unter⸗ 
brechung liegende Dienſtzeit nicht mit. Ausnahms⸗ 
weiſe wird jedoch eine vor der Unterbrechung liegende 
Dienſtzeit mitgerechnet: 


a) wenn die Unterbrechung nicht länger als einen 
Monat (= 30 Tage) gedauert hat, 

b) wenn der Bedienſtete wegen Mangels an Be- 

ſchäftigung, wegen Krankheit oder Unfalls oder 

infolge der Gebietsabtretungen auf Grund des 

Verſailler Diktats entlaſſen worden iſt, 

wenn der Bedienſtete von ſeiner Behörde für 

eine private Tätigkeit ohne förmliche Unter⸗ 

brechung des öffentlichen Dienſtverhältniſſes 
beurlaubt worden iſt, 

d) wenn der Bedienſtete ſeine Abſicht, in den 
öffentlichen Dienſt einzutreten, ſchon während 
ſeines aktiven Militärdienſtes hat erkennen 
laſſen (z. B. durch Vormerkung), oder wenn 
er ſein Bewerbungsgeſuch ſpäteſtens binnen 
eines Monats nach Beendigung dieſes Dienſtes 
eingereicht hat und daraufhin einberufen 
worden iſt, 


e 
— 


e) wenn ein Verſorgungsanwärter nach Be⸗ 
endigung des aktiven Militärdienſtes bis zu 
ſeiner Einberufung einen Beruf außerhalb des 
öffentlichen Dienſtes — ohne oder mit Rück⸗ 
gabe des Verſorgungsſcheines — ergriffen hat, 


k) wenn ein Kapitulant, der ſpäter den Ver⸗ 
ſorgungsſchein erworben hat, nach Erfüllung 
ſeiner geſetzlichen Dienſtpflicht bis zur Ein⸗ 
ſtellung als Kapitulant oder zwiſchen Kapitu⸗ 
lationsabſchnitten hat warten müſſen, 


g) wenn ein Warteſtandsbeamter nach der in dem 
einſtweiligen Ruheſtand verbrachten Zeit wieder 
beſchäftigt wird. 


Wird ein in den dauernden Ruheſtand ver⸗ 
ſetzter Beamter wieder beſchäftigt, ſo wird die vor 
der Verſetzung in den dauernden Ruheſtand liegende 
Dienſtzeit nach a nur gerechnet, wenn zwiſchen ihr 
und der Wiederbeſchäftigung kein längerer Zeitraum 
als ein Monat (= 30 Tage) liegt. 


Zu a-g: 

Die Dauer der Unterbrechung wird nicht als 
Dienſtzeit gerechnet. Sie iſt nach vollen Jahren, 
vollen Monaten und Tagen dem Tage des Dienſt⸗ 
beginns zuzuſchlagen. Bei nicht vollen Monaten 
rechnen 30 Tage = 1 Monat. 


Beiſpiel: 


Tage Monate Jahre 
Militärdienſtzeit 1. 2. 1894 bis 
7. 11. 1898 und vom 1. 2. 
1899 bis 31. 3. 1908, 


Unterbrechung vom 8. 11. 


1898 bis 31. 1. 1899. . 23 2 — 
Eintritt in die Verwaltung 
1. 7. 1908, 
Unterbrechung vom 1. 4. 
Le e e, e e 3 — 
zuſammen . 23 5 — 
Tag des Dienſtbeginns 1. 2. 1894 
Hierzu Unterbrechungs zeit 23. 5. 
Maßgebender Stichtag 24. 7. 1894 
De he 40 
Jubiläumstag. . . 24. 7. 1934. 


4. Die Berechnung der Dienſtzeit nach Ziff. 2 
und 3 iſt für die Dienſtzeitberechnung, die bei der 
Gewährung von Ruhegehalt für Beamte oder von 
Dienſtprämien für Arbeiter vorzunehmen iſt, ohne 
Bedeutung. 


5. Die Anträge auf Ausfertigung von Dank⸗ 
und Glückwunſchurkunden werden von den zu⸗ 
ſtändigen Reichsminiſtern (Leitern der oberſten 
Reichsbehörden), von dem Präſidenten des Reichs⸗ 
bankdirektoriums, für Preußen von dem Miniſter⸗ 
präſidenten, in einfacher Ausfertigung dem Staats⸗ 
ſekretär und Chef der Präſidialkanzlei vorgelegt, 
und zwar: 
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a) als Sammel anträge in der Form von 
Liſten nach anliegendem Muſter 1, jedoch ge- 
trennt für: 


1. die Beamten der Reichsbeſoldungsgruppen 
A Ja und aufwärts ſowie der dieſen ent⸗ 
ſprechenden Länderbeſoldungsgruppen, 

2. die übrigen Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiter im Reichsdienſt und im unmittel⸗ 
baren Landesdienſt, 


b) als Einz el anträge nach 
Muſter 2. 


Bei Beamten, die Angehörige einer Loge oder 
logenähnlichen Organiſation geweſen ſind oder aus 
ſonſtigen Gründen von einer Beförderung aus⸗ 
geſchloſſen find, iſt die Ehrung durch eine Dank⸗ und 
Glückwunſchurkunde nicht grund ſätzlich aus 
geſchloſſen; hier iſt im Einzelfall durch die antrag⸗ 
ſtellende oberſte Reichsbehörde uſw. zu prüfen, ob 
angeſichts ſpäterer guter dienſtlicher Leiſtungen und 
einwandfreier Führung dieſe Ehrung berechtigt iſt. 


6. Der Führer und Reichskanzler unterzeichnet 
eigenhändig die Dank⸗ und Glückwunſchurkunden 
zum 40jährigen Dienſtjubiläum für die Beamten 
der Reichsbeſoldungsgruppen A 1 a und aufwärts 
ſowie der dieſen entſprechenden Länderbeſoldungs⸗ 
gruppen. Für alle anderen im Reichsdienſt und im 
unmittelbaren Landesdienſt tätigen Beamten, An⸗ 
geſtellten und Arbeiter wird die Dank- und Glück⸗ 
wunſchurkunde mit dem e des Führers 
und Reichskanzlers ausgefertigt. ie Urkunden 
werden mit dem großen Reichsſiegel verſehen. 


Für die Dank⸗ und Glückwunſchurkunden gelten 
einheitlich die nachſtehenden Faſſungen: 


anliegendem 


I. Für eine 40jährige Dienſtzeit. 


(Als Kunſtdruck D von der Druckſachenverwaltung 
der Reichsdruckereun, Berlin SW'68, Oranien⸗ 
ſtraße 90—94, zu beziehen.) 


Der Führer und Keichslanzler. 
Berlin, den (Jubiläumstag). 


Zum heutigen Tage, an dem Sie auf eine 
vierzigjährige ehrenvolle Dienſtzeit zurück⸗ 
blicken, ſpreche ich Ihnen meine aufrichtigen 
Glückwünſche aus. Ich verbinde damit meinen 
Dank und meine Anerkennung für die dem 
deutſchen Volke während dieſer langen Jahre 
geleiſteten treuen Dienſte. 


An... 


II. Für eine mehr als 40jährige Dienſtzeit. 
(Urkunde in Maſchinenſchrift — Formblatt.) 


Der Führer und Reichs lanzler. 
Berlin, den (Jubiläumstag). 


Zum heutigen Tage, an dem Sie auf 
eine .. . jährige ehrenvolle Dienſtzeit zurück⸗ 
blicken, ſpreche ich Ihnen meine aufrichtigen 
Glückwünſche aus. Ich verbinde damit meinen 
Dank und meine Anerkennung für die dem 
deutſchen Volke während dieſer langen Jahre 
geleiſteteten treuen Dienſte. 


An... 


Eine Mitzeichnung der Urkunden erfolgt nicht. 
Die vom Führer und Reichskanzler eigenhändig zu 
vollziehenden Urkunden werden unterſchriftsreif von 
der antragſtellenden oberſten Reichsbehörde uſw. 
mit den Antragsliſten nach Muſter 1 oder 2 vor⸗ 
gelegt. Nach Vollziehung durch den Führer und 
Reichskanzler werden dieſe Urkunden (vorbehaltlich 
anderweitiger Anordnung durch den Führer in 
beſonderen Fällen) von dem Staatsſekretär und 
Chef der Präſidialkanzlei an die antragſtellende 
Behörde zurückgeſandt. In den übrigen Fällen 
wird nach Genehmigung der Anträge durch den 
Führer und Reichskanzler die entſprechende Anzahl 
der mit dem Namenszug des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers verſehenen Kunſtdrucke und Formblätter 
der antragſtellenden Behörde zur Einſetzung des 
Datums und der Anſchrift ſowie zur Weiterleitung 
und Aushändigung an den Jubilar überſandt. Die 
Dank⸗ und Glückwunſchurkunde iſt dem Jubilar 
perſönlich an ſeinem Jubiläumstage möglichſt von 
ſeinem unmittelbaren Vorgeſetzten auszuhändigen. 
Kann die Urkunde wegen beſonderer Vorkommniſſe 
nicht ausgehändigt werden, ſo iſt ſie an den Staats⸗ 
ſekretär und Chef der Präſidialkanzlei unter näherer 
Angabe der Gründe auf dem Dienſtwege zurück⸗ 
zugeben. 


Berlin, den 11. März 1937. 


Der Staatsſekretär und Chef der Präſidialkanzlei. 
Meißner. 
R P 1850/37. 
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Muſter 1. 
[Seite 1.] ——— or 


(Antragſtellende oberſte Reichsbehörde uſw.) 


Sammelantrag 
auf 


Ausfertigung von Dank und Glückwunſchurkunden durch den Führer und Reichskanzler aus Anlaß 
von Dienſtjubiläen gemäß dem Rundſchreiben des Staatsſekretärs und Chefs der Präſidialkanzlei 
vom 11. März 1937 — RP 1850/37 —. 


Insgeſamt werden beantragt: 
eigenhändig unterzeichnete Urkunden für 40jährige Dienſtzeit, 
. ee mit dem Namenszug des Führers und Reichskanzlers ausgefertigte Urkunden für 40jährige Dienſtzeit, 
. mit dem Namenszug des Führers und Reichskanzlers ausgefertigte Urkunden für mehr als 40jährige Dienſtzeit. 


Bali, rr EEE WE RE 


An den Herrn Staatsſekretär und Chef der Präſidialkanzlei, Berlin WE, Voßſtraße 1. 


[Seite 2.] 


Vor⸗ | gu: 


name 


Dienſtbezeichnung 


Laufende Nummer 


I. Beamte. 
a) Vom Führer und Reichskanzler eigenhändig unterzeichnete Urkunden: 


| 


Soweit Anträge für Beamte der Reichsbeſoldungsgruppen A1 a und aufwärts ſowie der dieſen entſprechenden 
Länderbeſoldungsgruppen zum 40jährigen n in Betracht kommen, ſind dieſe in einer Sonderliſte 
zu ſtellen. 


b) Mit dem Namenszug des Führers und Reichskanzlers ausgefertigte Urkunden: 


| | 


II. Angeſtellte. 
Mit dem Namenszug des Führers uud Reichskanzlers ausgefertigte Urkunden: 


III. Arbeiter. 
Mit dem Namenszug des Führers und Reichskanzlers ausgefertigte Urkunden: 
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[Seite 3.] 
Zahl Befindet | Iſt der Jubilar Bene n 
Tag der am ſich der nach ſeinem Ver⸗ ; 1 ; 

Dienſtort des Jubiläums⸗Jubiläums⸗ Jubilar halten der erbetenen ee 
Dienſt⸗ tag tage noch im Auszeichnung Zuläſſigkeit der Anrechnung der vor der 
antritts vollendeten aktiven in jeder Hinſicht Unterbrechung liegenden Dienſtzeit gemäß 
Dienftjahre | Dienſt? würdig? f Ziffer 3 der Richtlinien zu beſtätigen.) 
eee Mufter 2. 

(Antragſtellende oberſte Reichsbehörde uſw.) 

Antrag 
auf 


Ausfertigung einer Dank: und Glückwunſchurkunde durch den Führer und Reichskanzler aus Anlaß 
eines jährigen Dienſtjubiläums gemäß dem Rundſchreiben des Staatsſekretärs und Chefs der 
Präſidialkanzlei vom 11. März 1937 — RP 1850/37 —. 


1. ] Vor⸗ und Zuname des Jubilars: 


2. Dienſtbezeichnung (Beſchäftigungsart): 


3. | Dienftort: 


4, | a) Tag des Dienſtantritts: a) 
p) Jubiläumstag: b) 

5. Zahl der am Jubiläumstage vollendeten Dienſtjahre: 

6. ] Befindet ſich der Jubilar noch im aktiven Dienſt? 


7. Iſt der Jubilar nach feinem Verhalten der erbetenen Aus⸗ 
zeichnung in jeder Hinſicht würdig? 


8. | Bemerkungen: 


(Soweit Unterbrechungen der Dienſtzeiten von mehr als 
30 Tagen vorliegen, iſt die Zuläſſigkeit der Anrechnung 
der vor der Unterbrechung liegenden Dienſtzeit gemäß 
Ziffer 3 der Richtlinien zu beftätigen.) 


Berlin, d'en A RE: 
An den Herrn Staatsſekretär und Chef der Präſidialkanzlei, Berlin WS, Voßſtraße 1. 
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Nachdruck verboten. 


Antrag 


auf Überſendung einer Glückwunſchurkunde des Führers und Reichskanzlers aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Vollendung einer 50 jährigen oder mehr als 50 jährigen ununterbrochenen Arbeitszeit. 


Vorbemerkung. Glückwunſchurkunden zu Arbeitsjubiläen werden für Privatarbeiter und für Privatangeſtellte der 
freien Berufe des Wirtſchaftslebens ſowie für Arbeiter im Dienſt der Gemeinden oder der Gemeindeverbände jeweils auf 
beſonderen Antrag ausgefertigt, wenn der Jubilar einſchließlich der nach dem Eintritt in ſein Arbeitsverhältnis abgeleiſteten 
Militärdienſtzeit eine mindeſtens 50 jährige ununterbrochene Tätigkeit bei ein und derſelben Arbeitsſtelle oder bei ein und dem⸗ 
ſelben Arbeitgeber vollendet hat, ſich an ſeinem Jubiläumstage noch in ſeinem aktiven Arbeitsverhältnis befindet, die deutſche 
Staatsangehörigkeit beſitzt, ariſcher Abſtammung iſt und nach Ruf, Verhalten und politiſcher Zuverläſſigkeit der Ehrung in 
jeder Beziehung würdig iſt. 

Die Glückwunſchurkunde wird nur einmal und nur zu einem noch bevorſtehenden Jubiläum, nicht aber nachträglich oder 
zu anderer Gelegenheit ausgefertigt. Sie wird ſtets unmittelbar an den Jubilar zu ſeinem Jubiläumstage überſandt; eine 
5 an andere Stellen zur Aushändigung erfolgt nicht. Geldgeſchenke werden aus Anlaß von Arbeitsjubiläen nicht 

ewährt. 


—ñ ———ů—— ö ä '. .... . —e— | —öä6ͤ 


1.] Rufname und Familienname des Jubilars (bei Jubilarinnen: 
„Frau“ oder „Fräulein“ ): 


2. [a) Dienſtbezeichnung: 
b) Bezeichnung der Arbeitsſtelle (Firma, Betrieb, Gewerbe, 
Familie), bei der der Jubilar ununterbrochen im Arbeits⸗ 
verhältnis ſteht: 


9. a) Wohnort des Jubilars (Verwaltungsbezirk, Kreis uſw.): 
b) Poſtanſtalt (nur bei Orten ohne Poſtanſtalt): 
e) Straße und Hausnummer: 


u Staatsangehörigkeit des Jubilars: 
. | Religionsbekenntnis des Jubilars: 


Erklärt der Jubilar, ariſcher Abſtammung zu ſein? 
(Auf die Veibringung urkundlicher Nachweiſe iſt in der 
Regel zu verzichten.) 

7. a) Tag, Monat und Jahr des Dienſteintritts: 

b) Jubiläumstag: 


8.] Zahl der am Jubiläumstage in ununterbrochener Folge 
vollendeten vollen Dienſtjahre: 


9. Befindet ſich der Jubilar noch im aktiven Dienſt: 
10. Iſt der Jubilar nach feinem Ruf und Verhalten der erbetenen 
Ehrung in jeder Hinſicht würdig? 


11. | Beſtehen hinſichtlich der politiſchen Zuverläſſigkeit des Jubilars 
irgendwelche Bedenken? 
Liegt ein polizeiliches Leumundszeugnis bei? 


a) 
b) bei der Firma 


12.] Sonſtiges (Prüfungs⸗, Beſtätigungsvermerke uſw.): 
— c u re 8, 0 ui anne 


Der Antrag ift etwa ſechs Wochen vor dem Jubiläumstage in Dieſer Raum iſt der Präſidialkanzlei 
einfacher Ausfertigung ohne Begleitſchreiben einzureichen. Mit der vorbehalten. 

Unterzeichnung des Antrags übernimmt der Antragſteller die Gewähr für 

die Richtigkeit. Die Ausfüllung des Vordrucks in Maſchinenſchrift iſt 

erwünſcht. Für weitere Zuſätze iſt die Rückſeite zu benutzen und hierauf 

es des Wortes „Wenden“ in der unteren rechten Ecke hin⸗ 

zuweiſen. 


189 
(Sraße, Nr.) 

armen a 
An die Präſidialkanzlei in Berlin W 8, Voßſtraße 1. 
Vordruck D 3. 
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b) Für Preußen 
228. Kürzung von Nebenvergütungen. 


Der Runderlaß des Herrn Preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters vom 14. März 1931 (PrBeſBl. S. 114) iſt 
durch die Preußiſchen Durchführungsbeſtimmungen 
zur Dritten Gehaltskürzungsverordnung vom 16. De⸗ 
zember 1931 (PrBeſBl. S. 350) Nr. 3 Abſ. 4 auf⸗ 
gehoben worden. Auch mein Runderlaß vom 
27. April 1933 (PrBeſBl. S. 85) über die Kürzung 
und Ablieferung von Nebenvergütungen iſt durch 
die Neuregelung des Nebenvergütungsrechts im 
Reichsgeſetz vom 30. Juni 1933 (RGBl. I S. 433) 
als überholt zu betrachten. 

Alle preußiſchen Kürzungsbeſtimmungen ein⸗ 
ſchließlich der preußiſchen Durchführungsvorſchriften 
zu den Gehaltskürzungsverordnungen, die von dem 
Reichsbeſoldungsrecht abweichen, ſind mit der Über⸗ 
nahme des Reichsbeſoldungsrechts außer Kraft ge⸗ 
treten. Nach den Durchführungsbeſtimmungen des 
Reichs kommt es für die Kuͤrzung von Neben⸗ 
vergütungen nur noch darauf an, ob die Neben⸗ 
tätigkeit dem Beamten im Hinblick auf ſein Hauptamt 
übertragen worden iſt (vgl. Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen vom 19. Dezember 1930 [RBeſBl. ©. 135] 
Nr. 9 Abſ. 2, vom 11. Juni 1931 [RBeſBl. S. 67] 
Nr. 12 Abſ. 3 und vom 17. Dezember 1931 [RBEIBT. 
S. 162] Nr. 9). 


Berlin, den 7. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten preu⸗ 
ßiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 1077. 


(RMin Amtsbl‚DtſchWiſſ. 1937 S. 224.) 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


229. Erwerb der Doktorwürde durch Juden 
deutſcher Staatsangehörigkeit. 


Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des 
Führers, dem Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſter des Innern und dem Auswärtigen Amt 
ordne ich mit ſofortiger Wirkung an, daß Juden 
($ 5 der Erſten Verordnung zum Reichsbürgergeſetz 
vom 14. November 1935, RGBl. I S. 1333), welche 
die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen, zur Doktor⸗ 
prüfung nicht mehr zuzulaſſen ſind; auch hat die 
Erneuerung von Doktordiplomen bei ihnen zu unter⸗ 
bleiben. 

Zuläſſig bleibt die Promotion von jüdiſchen 
Miſchlingen (§ 2 Abſ. 2 der Erſten Verordnung zum 
Reichsbürgergeſetz vom 14. November 1935). In 
Zweifelsfällen iſt meine Entſcheidung einzuholen. 

Deutſche Staatsangehörige haben dem Geſuch 
um Zulaſſung zur Doktorprüfung einen ausgefüllten 
Fragebogen nach anliegendem Muſter, dazu die 
Geburtsurkunde des Kandidaten, die Geburts⸗ und 


Heiratsurkunden der Eltern und der beiderſeitigen 
Großeltern oder an Stelle der Urkunden den Ahnen⸗ 
paß beizufügen. Gegen die Rückgabe der Urkunden 
oder des Ahnenpaſſes nach Prüfung beſtehen keine 
Bedenken. Für dieſen Fall iſt ein entſprechender 
Vermerk zu den Promotionsakten zu nehmen (ſiehe 
Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen vom 11. Ja⸗ 
nuar 1937 — A 4400/3. IB —, RBeſBl. S. 2). 

Entgegenſtehende Beſtimmungen werden auf⸗ 
gehoben, insbeſondere wird der Runderlaß vom 
15. Dezember 1933 — U 1 2913. 1. — hierdurch 
geändert. 

Gegen die Aushändigung des Doktordiploms 
an diejenigen Juden, welche die Promotions⸗ 
bedingungen bei Eingang dieſes Erlaſſes bereits 
reſtlos erfüllt, d. h. auch die vorgeſchriebenen Pflicht⸗ 
exemplare der Diſſertation an die Fakultät ab⸗ 
geliefert haben, beſtehen keine Bedenken. Das 
gleiche gilt für diejenigen Fälle, in denen ich die 
Zulaſſung bereits vor dieſem Erlaß ausnahmsweiſe 
genehmigt habe, falls die Meldung zur Prüfung 
ſpäteſtens innerhalb von drei Monaten ſeit Eingang 
dieſes Erlaſſes erfolgt. Die in Betracht kommenden 
Kandidaten ſind ausdrücklich auf dieſen Endtermin 
hinzuweiſen. Dabei ſind hinſichtlich der Aus⸗ 
händigung des Doktordiploms an ſtaatsangehörige 
Studierende der Medizin und der Zahnheilkunde 
jüdiſchen Blutes die nachfolgenden Beſtimmungen 
zu beachten. 

Da bei ſtaatsangehörigen Studierenden der 
Medizin und der Zahnheilkunde eine Promotion 
erſt nach erfolgter Beſtallung als Arzt oder Zahnarzt 
erfolgen kann, will ich denjenigen ſtaatsangehörigen 
Studierenden der Medizin und der Zahnheilkunde, 
die jüdiſche Miſchlinge (§ 2 Abſ. 2 der Erſten Ver⸗ 
ordnung zum Reichsbürgergeſetz vom 14. November 
1935) ſind und als ſolche auf eine Beſtallung als 
Arzt oder Zahnarzt nicht rechnen können, Gelegen⸗ 
heit geben, den Doktorgrad zu erwerben, ſoweit ſie 
nach Ablegung des Staatsexamens das Deutſche 
Reich verlaſſen und im Auslande eine feſte Stellung 
angenommen haben. Dieſe Studierenden haben, 
wenn ſie auf die Aushändigung des Doktordiploms 
Wert legen, der zuſtändigen Fakultät einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag einzureichen. Dem Antrage 
ſind ausreichende glaubhafte Unterlagen beizufügen, 
aus denen ſich ergibt, daß der Betreffende eine feſte 
Anſtellung oder die Ausſicht auf eine ſolche im Aus⸗ 
lande erlangt hat. Dem Geſuch iſt ferner eine 
beſondere Erklärung anzuſchließen, mit der be⸗ 
dingungslos auf die Beſtallung als Arzt oder Zahn⸗ 
arzt im Deutſchen Reich verzichtet wird. Das 
Geſuch nebſt Unterlagen (einſchließlich der Verzichts⸗ 
erklärung) iſt mir mit einer Stellungnahme der 
Fakultät über die Perſönlichkeit des Doktoranden, 
insbeſondere über ſeine etwaige politiſche Be⸗ 
tätigung, auf dem vorgeſchriebenen Dienſtwege 
(außerhalb Preußens durch die Hochſchulverwaltung 
des betreffenden Landes) vorzulegen. Ich behalte 
mir die Genehmigung in jedem Falle vor. Von der 
Genehmigung, die im Einvernehmen mit dem Herrn 
Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter des Innern ergeht, 
werde ich die zuſtändige oberſte Landesbehörde 
(Miniſterium des Innern) unter Überſendung der 
Verzichtserklärung benachrichtigen. Ein Anſpruch 
auf Aushändigung des Diploms beſteht nicht. Zur 
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Vermeidung von Zweifeln bemerke ich, daß ſich die 
Beſtimmung im § 8 Abſ. 1 der Reichsärzteordnung 
nur auf den Verzicht auf die bereits erteilte Be⸗ 
ſtallung als Arzt bezieht. Ein Verzicht auf eine noch 
nicht erteilte Beſtallung wird durch § 8 Abſ. 1 der 
Reichsärzteordnung nicht berührt. Die Zuſtimmung 
der Reichsärztekammer iſt daher in dieſem Falle 
auch nicht erforderlich. 

Staatenloſe jüdiſche Miſchlinge ($ 21 Abſ. 2 der 
Erſten Verordnung zum Reichsbürgergeſetz vom 
14. November 1935) ſind Ausländern gleichzuachten. 
Dieſen kann das mediziniſche und zahnmediziniſche 
Doktordiplom alſo ohne weiteres ausgehändigt 
werden, es ſei denn, daß die Staatenloſigkeit darauf 
beruht, daß der jüdiſche Miſchling gemäß § 2 des 
Reichsgeſetzes über den Widerruf von Einbürge- 
rungen und die Aberkennung der deutſchen Staats⸗ 
angehörigkeit vom 14. Juli 1933 (RG Bl. I S. 480) 
der deutſchen Staatsangehörigkeit für verluſtig 
erklärt worden iſt, da in einem ſolchen Falle gemäß 
dem Runderlaß vom 17. Juli 1934 — U 11576 — 
der Doktorgrad ſofort wieder entzogen werden 
müßte. 

Dieſe Vorſchriften gelten entſprechend für die 
Erwerbung des Dr. habil. Von den Bewerbern um 
die Habilitation, die vor Erſcheinen dieſes Erlaſſes 
promoviert haben, iſt die Ergänzung der im 84 
Ziff. 2 RHabil O. vorgeſehenen Fragebogen ent⸗ 
ſprechend dem beiliegenden Muſter hinſichtlich der 
Staatsangehörigkeit ſowie die Vorlage der vor⸗ 
ſtehend genannten Urkunden zu fordern, es ſei denn, 
daß der Ahnenpaß vorgelegt wird. 

Für Ausländer bleiben die bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen in Kraft. 

Ich erſuche, die Fakultäten entſprechend zu 
unterrichten. 

Berlin, den 15. April 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung (ausſchließlich Hochſchulen für 
Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildung) und die Hoch- 
ſchulverwaltungen der Länder. — W A 590 W U, 
2 II a, Mb). 

(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 224.) 


230. Kalender der reichsdeutſchen Univerfitäten 
und Hochſchulen. 


. Im Verlag Johann Ambroſius Barth in Leipzig 
iſt die 117. Ausgabe des Kalenders der reichs⸗ 
deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen erſchienen. 
Der Kalender enthält die Namen der an den deutſchen 
Univerſitäten und ihnen gleichgeſtellten Hochſchulen 
8 kademien) tätigen Lehrperſonen, die von den 
Pochſchullehrern vertretenen Lehrgebiete, ferner die 
Namen der Inſtitute, Sammlungen und Seminare 
mit ihren Vorſtänden ſowie weitere wichtige An⸗ 
gaben über die Bibliotheken, Geſellſchaften, Beſuchs⸗ 
Affern und ſchließlich eine Liſte über alle in 
Deutſchland vorhandenen Hochſchulen. Der Kalender 
wird als Nachſchlagewerk allen Behörden und Dienſt⸗ 
ſtellen, die ſich mit Hochſchulangelegenheiten zu 


befaſſen haben, wertvolle Dienſte leiſten. Seine 
Anſchaffung wird deshalb beſonders empfohlen. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 21. April 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


Bekanntmachung. — W A 700/37. 
(RMinAmtsHIDEHWII. 1937 S. 225.) 


b) Für Preußen 


Erziehung 


a) Für das Reich 


231. Sammelbeſtellungen für das Buch 
„Hitler in ſeinen Vergen“ von Heinrich 
Hoffmann. 


Im Nachgang zu meinem Erlaß vom 11. Jun 
1936 — E III a 957 E ITa, M — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 278). 

Durch Erlaß vom 9. Januar 1937 — E IIIa 
60/37 — (RMinAmtsblDtſch Wiſſ. S. 33) habe ich 
das Buch „Hitler in ſeinen Bergen“, herausgegeben 
von Heinrich Hoffmann, dem Bildberichterſtatter der 
NSDAP., in das Verzeichnis der zur Beſchaffung 
für Schulbüchereien (Lehrer⸗ und Schülerbüchereien) 
geeigneten Bücher und Schriften aufgenommen. 

Ich weiſe die Schulen auf das Buch hin, weil es 
beſonders geeignet iſt, der deutſchen Jugend die 
Perſönlichkeit des Führers noch näher zu bringen. 

Um eine weſentlich verbilligte Anſchaffung zu 
ermöglichen, hat der Verlag eine beſondere un⸗ 
gekürzte Ausgabe herſtellen laſſen, die in Leinen 
gebunden 3 RM koſtet. 

Ich erſuche ſämtliche Schulen, die das Buch 
anſchaffen wollen, auf dem Dienſtweg ihren Schul⸗ 
aufſichtsbehörden die Anzahl der beſtellten Bücher 
binnen einem Monat anzuzeigen. Dieſe Beſtellungen 
ſind zu ſammeln und dem Reichsbildberichterſtatter 
der NSDAP., Heinrich Hoffmann, Berlin 
SW 68, Kochſtraße 10, unmittelbar zu überſenden. 
Die Lieferung der Bücher an die Schulen erfolgt 
durch die Obleute des ortsanſäſſigen Buchhandels, 
von denen auch die Rechnungen ausgeſtellt werden. 

Beſondere Mittel können für die Anſchaffung 
des Buches nicht zur Verfügung geſtellt werden. 

Berlin, den 17. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 

An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten (Abteilung für Kirchen und Schulen), 
die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
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Berlin und den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken. — E III a 603 E II a, 
E IV, E V, M (b). 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 225.) 


232. Anerkennung der Hindenburg ⸗ Schule 
in Montevideo. 


Nach Anhören des Gutachterausſchuſſes für das 
deutſche Schulweſen im Auslande habe ich im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Auswärtigen Amte die deutſche 
Schule in Montevideo als eine den ſechsſtufigen 
öffentlichen höheren Schulen in Deutſchland gleich⸗ 
wertige Schule widerruflich anerkannt. 

Berlin, den 7. April 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bo junga. 
Bekanntmachung. — E III f 491 EI b. 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 226.) 


233. Zuſammenarbeit von Berufsberatung 
und Schule. 


Ich habe Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß 
Ziff. 5 der Richtlinien für die Zuſammenarbeit 
von Berufsberatung und Schule vom 27. November 
1930 (mitgeteilt durch Runderlaß vom 8. Juni 1932 
— UIID 1395/31 U III, UII—, Zentrbl. f. d. geſ. 
Unterr.⸗Verw. S. 179 ff.) nicht die Verpflichtung 
für die höheren Schulen enthält, den Berufs⸗ 
beratungsſtellen die für den inneren Schulbetrieb 
geführten Gutachten der Schüler mitzuteilen. Ins⸗ 
beſondere kann die Herausgabe von Schul⸗ 
charakteriſtiken über Abiturienten und ſonſtige von 
den höheren Schulen abgehende Schüler nicht 
in Frage kommen. 

Dieſer Erlaß wird nur 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 10. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken, die Herren Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für das höhere Schulweſen) 
und den Herrn Stadtpräſidenten der Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin (Abteilung III) in Berlin. — 
H III a 950. 


im RMinAmtsbl. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 226.) 


234. Jugend⸗Luftſchutz⸗Tag. 

Der Herr Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober⸗ 
befehlshaber der Luftwaffe hat mich gebeten, auf 
Anregung der Präſidiums des Reichsluftſchutzbundes 
im Rahmen der für die Zeit vom 31. Mai bis 6. Juni 
1937 geplanten Reichsluftſchutzwoche Mittwoch, den 
2. Juni 1937, zum „Jugend⸗Luftſchutz⸗Tag“ zu 
beſtimmen. Ich ordne daher folgendes an: 


Am Mittwoch, dem 2. Juni 1937, iſt eine Stunde 
vor Schluß des Vormittagsunterrichts ein Flieger⸗ 
probealarm als ſchulmäßige Übung durchzuführen. 
Sämtliche Schüler (Schülerinnen) ſind von den 
Lehrkräften unter Anwendung der erforderlichen 
Vorſicht (Lüftung) in die Schulluftichußräume, wo 
ein ſolcher Raum noch nicht vorhanden iſt, in ſonſtige 
geeignete und geſchützte Räume zu führen. Im 
Verlauf des Probealarms iſt in einem kurzen Vortrag 
auf die Bedeutung des Luftſchutzes und die Not⸗ 
wendigkeit der Ausbildung im Selbſtſchutz hin⸗ 
zuweiſen. Erforderlichenfalls können geeignete 
Amtsträger des RLB. von der hierfür zuſtändigen 
Dienſtſtelle angefordert werden. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 23. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken, die Herren Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen), 
den Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin und die Herren Regierungspräſidenten. — 
e e e, e e e 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 226.) 


235. Berufsſchulbeſuch der Lehrlinge der 
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie. 


Die Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie beabſichtigt, 
ihre Lehrlinge in ſechswöchigen Lehrgängen zur 
praktiſchen und theoretiſchen Aus⸗ und Weiter⸗ 
bildung jährlich einmal zuſammenzuziehen. 

Ich bin mit der Durchführung dieſer Lehrgänge 
einverſtanden und ordne an, daß die berufsſchul⸗ 
pflichtigen Lehrlinge während dieſer ſechs Wochen 
vom Beſuch ihrer zuſtändigen Berufsſchule zur 
Teilnahme an dieſen Lehrgängen beurlaubt werden. 

Die Schulaufſichtsbehörde hat darauf zu achten, 
daß der Lehrplan der ſechswöchigen Lehrgänge der 
Bauinduſtrie mit dem der Berufsſchule in Einklang 
ſteht. Dazu iſt erforderlich, daß die Verbindung 
zwiſchen den Leitungen der Lehrgänge und den 
beteiligten Berufsſchulen möglichſt eng iſt. Ein 
Austauſch der Lehrpläne wird notwendig ſein. 

Über die Erfahrungen mit dieſer Einrichtung 
erwarte ich Bericht zum 2. Januar 1938. 

Berlin, den 12. April 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Heering. 

An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung für Berufs- und Fachſchulweſen), die 
Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen) und den Herrn Reichskommiſſar für 
das Saarland in Saarbrücken. — E IV 164. 

(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 226.) 
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236. Liſte der für die praktiſch⸗pädagogiſche Ausbildung der zukünftigen Lehrerinnen der 
land wirtſchaftlichen Haushaltungskunde anerkannten Schulen. 


Sitz der Schulen 


Landwirtſchaftsſchulen 


1 ——————ß—ß—ß—ß5—- — —:. ſ— — 


Zahl 
Land Landesbauernſchaft der 
Schulen 
Preußen: 

Provinz Oſtpreußenn Königsberg i. Pr. 4 

Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 

preuß en. ne det 

Provinz Schleſten Breslau 7 
Provinz Brandenburrg - Kurmark⸗Berlin U 
Provinz Pommern Stettin 7 
Provinz Sachſen Halle a. /S. 4 
Provinz Hannover. Hannover 4 
Provinz Schleswig-Holfteln. . . Kiel 4 
Provinz Weſtfalen Münſter i. Weſtf. 5 
Provinz Heſſen⸗Naſſau - Kaſſel 5 
Frankfurt a. M. 2 
Rheinprovinz Bonn a. Rh. 5 
Braunſchwei˖i g Braunſchweig 1 
dringen Weimar 2 
Sachſen⸗An hallt. Deſſau 1 
een Darmſtadt 3 
Shrine ae ee Dresden 5 
Menus on Oldenburg 2 
Mecklenburg⸗ Schwerin Schwerin 3 
e ee München 13 
Württemberg Stuttgart 6 
Bade n?an, ee Karlsruhe 5 


Berlin, den 15. April 1937. 


Landfrauenſchulen 
Metgethen 
Gnadenfrei, Bernſtadt, 
Neuſtädtel 


Luiſenhof⸗Bärwalde, 
Berlin⸗Dahlem, Wuſter⸗ 
haufen a. / Doſſe, Königs⸗ 
berg (Neumark) 

Eldena, Rügenwalde 

Naumburg 

Stade, Bückeburg 

Hademarſchen, Glücksburg 

Mallinckrodthof 


Oberzwehren 


Trier⸗Olewig, Selikum 


Helmſtedt 


Biendorf 
Arvedshof⸗Elbisbach 
Schloß Neuenburg 
Malchow i. Meckl. 


Miesbach, Straß-Moos, 
Triesdorf 


Blaubeuren, Kupferzell, 
Groß⸗Sachſenheim 


Goldap, Mohrungen, Treu⸗ 
burg. 


Baldenburg, Frauſtadt, 
Meſeritz, Schlochau, 
Schwerin a. / W. 

Trebnitz, Oels, Liegnitz, 
Glatz. 

Treuenbrietzen, Soldin, 

Oranienburg. 


Anklam, Kolberg, Lauen⸗ 
burg, Neuſtettin, Stolp. 

Neuhaldensleben, Quer⸗ 
furt, Burg. 

Stade, Hann.⸗Münden. 


Garding, Bredſtedt. 
Neubekum, Münſter i. W., 


Soeſt, Erndtebrück. 
S Hofgeismar, Kor⸗ 


ach. 
Limburg, Biedenkopf. 


Wittlich, Ratingen⸗Düſſel⸗ 
dorf, Moers. 


Buttſtädt, Hildburghauſen. 


Gießen, Worms, Darmſtadt. 
Dahlen, Großenhain, Pirna, 


Freiberg. 
Vechta. 
Hagenow, Dargun. 
Roſenheim, Weilheim, 
Straubing, Weiden, 


Bergzabern (Pfalz), Ans⸗ 
bach, Fürth, Uffenheim, 
Hammelburg, Günzburg. 


Aalen, Schwäbiſch⸗Hall, 
Rottenburg a. N. 

Auguſtenberg, Rhein⸗ 
biſchofsheim, Donau⸗ 
eſchingen, Ettenheim, 
Hockenheim. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Döring. 


Bekanntmachung. — E V 1405/37. 


(R Min AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 227.) 
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237. 


Liſte der anerkannten einklaſſigen und 


zweiklaſſigen Landfrauenſchulen, geordnet nach 
Ländern, Regierungspräfidenten und Schul⸗ 
trägern, nach dem Stande vom 1. April 1937. 


ltrö 
Band: Schu * 
E 
franen⸗ 5 5 
ſchulen 8 
2 1 8 
r 
a e 
S 3 5: * 
= |= 8 2 
les 8 
— 2 \ e 
Preußen. | 
Provinz Oſtpreußen. | 

Reg.⸗Bez. Königsberg 1. Pr.: 

Metgethen bei Königsberg l. Pr. ... — 1— . 1 

Wehlau, Kreis Wehlauuwuu S 

Wormditt, Kreis Braunsberg Del 1 
Reg. Bez. Allenſtein: 

Neuendorf, Kreis Lyck F 
Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. | 
Reg.⸗Bez. Schneidemühl: | 

ai eh nn ao ne I ze u 

Provinz Brandenburg. 

Reg.⸗Bez. Pots dam: | 
Wuſterhauſen a./Doffe ......... | io 
Bork bei Brück (Mark)) SS 

Reg.⸗Bez. Frankfurt a. / O.: 

Luiſenhof bei Bärwalde (Neumark). — 1— — — 1 

Königsberg (Neumarrtf ...2... D 
Berlin: 

Berlin Dahlen |! 

Provinz Pommern. 

Reg.⸗Bez. Stettin: 

Eldena, Kreis Greifswald. 1 
Reg.⸗Bez. Köslin: | | 

Rügenwalde, Kreis Schlawe S 

Provinz Schleſien. 

Reg.⸗Bez. Breslau: 

Maidhof⸗Gnadenfree ii a ee 

Stedingelae= Wars ö 

Bernſtadt, Kreis Oels 1— 12 
Reg.⸗Bez. Liegnitz: 

Bolkenhain, Kreis Bolkenhain el Al I: 

Neuſtädtel, Kreis Freyftadt ...... | oe 1 
Reg.⸗Bez. Oppeln: | | 

Grottkau, Kreis Grottkavuu r 

Provinz Sachſen. | 

Reg.⸗Bez. Magdeburg: | 

ECBEN DO we A 8 


Reg.⸗Bez. Merſeburg: 
Naumburg (Saale) 


Reg.⸗Bez. Erfurt: 
Reifenſtein bei Birkungen (Eichsfeld). 
Beinrode, Kreis Worbis 
Worbis, Kreis Worbis (Eichsfeld) 
Wandersleben 


Provinz Schleswig⸗Holſtein. 


Reg.⸗Bez. Schleswig: 
Hademarſchen, Kreis Rendsburg 
Glücksburg 


Provinz Hannover. 


Reg.⸗Bez. Hannover: 
Obernkirchen, Grafſchaft Schaumburg. 
Hameln a. W 

Reg.⸗Bez. Stade: 

Stade 


Celle 


Reg.⸗Bez. Hildesheim: 
Trillke Gut⸗Hildes hein 
Harſum, Landkreis Hildesheim 
Hildesheim, Stadtkreis Hildesheim 
Duderſtadt, Kreis Duderſtade 
Chattenbühl, Kreis Hann⸗Münden 
Wöltingerode, Kreis Goslar 


Reg.⸗Bez. Osnabrück: 


Gut Hange bei Freren 
Oberlangen⸗Hof Beel, Kreis Aſchendorf 
Thuine bei Freren, Kreis Hümmling 


‚U ͤ—ͤ—ͤ— 366666666666 * 


Provinz Weſtfalen. 


Reg.⸗Bez. Münſter: 
Rhede, Kreis Borten 
Freckenhorſt, Kreis Warendorf 


Reg.⸗Bez. Minden: 


Mallinckrodthof⸗Nordborchen b. Pader⸗ 
born 


Reg.⸗Bez. Arnsberg: 


Birkelbach, Kreis Wittgenſtein 
Geſeke, Kreis Lippſtadt 


Provinz Heſſen⸗Naſſau 
Reg.⸗Bez. Kaſſel: 
Oberzwehren 


Reg.⸗Bez. Wiesbaden: 
Bad Weilbach bei Flörsheim a. M. 


Land⸗ 


— 
S. 8 
E. 
2 8 
8 


einklaſſig 
zweiklaſſig | 
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Sue Schulträger 
EZ 
frauen⸗ „ 5 
2 
W 
e 
= 2 
e 
8 8 8 
38 5 
= & 
Rheinprovinz. 

Reg.⸗Bez. Düſſeldorf: 
r — 11— — — 1 
Geldern, Kreis Geldern (Niederrhein) I— | 1] — — 1 

Reg.⸗Bez. Aachen: 

Arnoldsweiler, Kreis Düren 1—1——— 1 

Reg.⸗Bez. Trier: 

Dei ee ee. — 1 — — 1 — 
Bayern. 

Miesbach ee — 11— — — 1 

Straß⸗Moos ee — 1 — — — 1 

Tie dorf... — 11— — U — 

Lehrgut Priel⸗Maria⸗Martha⸗Stift.. 1—— — — 1 

Württemberg. | 

Dauben: te 1—1— 1 — — 

feen!!! nl l 

Groß⸗Sachſenheii . Zee 

Sachſen. 

Arvedshof⸗Elbis bach — 1— 1 — — 

Thüringen. 
Date e r e 00. an N 
Ronneburg er N S ee 
Mecklenburg⸗Schwerin. 
CC — else 
Oldenburg. 
Schloß Neuenburg 1—1— 1 — — 
Marienhain bei Vechtt gn. il * 1 
Araunſchweig⸗ 
Sine een iheperemeee 1—1— 1ıl-|— 
Schaumburg-Lippe. 
ugs ereco 1—1— 1 —— 
Sachſen-Anhalt. 
Sf — 11 1 (— — — 


Berlin, den 15. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Döring. 
Bekanntmachung. — EV 1407/37. 
(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 228.) 


b) Für Preußen 


238. Muttertag. 


Im Anſchluß an den Erlaß vom 5. Mai 1936 
— E III a 940 —. 


Der diesjährige Muttertag findet am 9. Mai 
ſtatt. Er iſt in derſelben Weiſe wie in den früheren 
Jahren zu feiern. Die von den Schülerinnen ge⸗ 
fertigten Kleidungsſtücke uſw. ſind wieder geſammelt 
den Gauarbeitsgemeinſchaften für Mütterſchulung 
wie im Vorjahr zuzuleiten. 

Der Erlaß wird n ur im RMinAmtsblotſch Wiſſ. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 14. April 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten 
der Reichshauptſtadt Berlin, die Herren Re⸗ 
gierungspräſidenten und den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland in Saarbrücken. — 
E III a 948. 

(RMinAmtsblotſchWiſſ. 1937 S. 229.) 


239. Volksſchulleſebücher im Gebiet 
Groß: Hamburg uſw. 


1 


Infolge des Geſetzes über Groß-Hamburg und 
andere Gebietsbereinigungen vom 26. Januar 1937 
(RG Bl. 1 S. 91) beſtimme ich: 


1. In allen auf das Land Hamburg nach § 1 (1) des 
Geſetzes übergegangenen ehemals preußiſchen 
Gebieten ſind die Volksſchulleſebücher der 
Landſchaft XXII (Hamburg-Bremen), 


2. in den auf das Land Preußen, Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig, nach $ 1 (2) a und b des 
Geſetzes übergegangenen ehemals hamburgiſchen 
Gebieten ſind die Volksſchulleſebücher der 
Landſchaft VI (Nordmark), 

3. in den auf das Land Preußen, Regierungs⸗ 
bezirk Stade, nach $ 1 (2) e des Geſetzes über⸗ 
gegangenen ehemals hamburgiſchen Gebieten 
find die Volksſchulleſebücher der Landſchaft VII 
(Niederſachſen), 

4. in den auf das Land Preußen, Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig, nach $ 6 (2) Satz 1 des Ge⸗ 
ſetzes übergegangenen ehemals lübiſchen Ge⸗ 
bieten ſind die Volksſchulleſebücher der Land⸗ 
Schaft VI (Nordmark) einzuführen. 


IE, 


Dieje Regelung tritt in Kraft: 


a) für das neue Volksſchulleſebuch des 3. und 
4. Schuljahres entſprechend meinem Runderlaß 


230 Am el che wen 


vom 26. Februar 1937 — E II a 626 — 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 122) ſofort nach 
Erſcheinen, 


b) für das Volksſchulleſebuch des 2. Schuljahres 
vom Schuljahrsbeginn 1938/39 ab, 

c) für das Volksſchulleſebuch des 5. und 6. Schul⸗ 
jahres gleichfalls vom Schuljahrsbeginn 
1938/39 ab. 


III. 


Die bisher benutzten Volksſchulleſebücher für 
das 5. und 6. Schuljahr können aufgebraucht werden. 
Die Aufbrauchsfriſt endet Oſtern 1939, ſo daß von 
Oſtern 1939 an alle Schüler im Beſitz der unter I 
vorgeſchriebenen Leſebücher find. 


Berlin, den 13. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Frank. 


An den Herrn Reichsſtatthalter (Landesregierung) 
in Hamburg (für Kultur⸗ und Schulbehörde in 
Hamburg 36), den Herrn Regierungspräſidenten 
in Schleswig, den Herrn Regierungspräſidenten 
in Stade, den Herrn Regierungspräſidenten in 
Hannover (für den Volksſchulleſebuchausſchuß 
der Landſchaft VII: Niederſachſen), das Mecklen⸗ 
burgiſche Staatsminiſterium (Abteilung Unter⸗ 
richt) in Schwerin i. Meckl. (für den Volksſchul⸗ 
leſebuchausſchuß der Landſchaft XIV, bisher 
Mecklenburg und Lübeck, jetzt Mecklenburg). — 
E II a 1156. 

(RMinAmtsblOtſch Wiſſ. 1937 S. 229.) 


240. Durchführung des Geſetzes über Groß⸗ 
Hamburg und andere Gebietsbereinigungen 
vom 13. März 1937. 


Im Einverſtändnis mit dem Herrn Preußiſchen 

Finanzminiſter. 
IL 

Nach § 1 Abſ. 7 der Dritten Verordnung zum 
Geſetz Groß⸗ Hamburg vom 13. März 1937 (RGBl. I 
S. 303) finden die Vorſchriften des § 1 dieſer 
Verordnung entſprechend Anwendung auf die 
öffentlichen Schulen und die an ihnen beſchäftigten 
Leiter und Lehrer. Hiernach gehen vom 1. April 
1937 auf Preußen über: 


a) als ſtaatliche höhere Schulen: 
die Höhere Staatsſchule (Gymnaſium mit 
Oberrealſchule) in Cuxhaven, 
das ſtaatliche Gymnaſium in Birkenfeld, 


die ſtaatliche Oberrealſchule in Idar⸗Ober⸗ 
ſtein, 


das ſtaatliche Reformrealgymnaſium in Eutin, 
b)als Schulen der Stadt Lübeck: 


die bisherigen fünf ſtaatlichen höheren 
Schulen des Landes Lübeck, 


c) als ſtädtiſche höhere Schule der 
Stadt Eutin: 


das ſtädtiſche Oberlyzeum mit Frauenſchule 
in Eutin. 


Ich beſtimme hierzu noch folgendes: 


1. Für jede auf Preußen übernommene ſtaatliche 
höhere Schule (ſiehe Abſ. J a) iſt ſofort eine Schul⸗ 
kaſſe einzurichten, die, falls an dem betreffenden 
Orte oder in dem betreffenden Kreiſe eine ſtaatliche 
Einheitskaſſe vorhanden iſt oder eingerichtet wird, 
dieſer anzugliedern iſt. Die Ausgaben für 1937 
ſind vorläufig im Rahmen der für 1936 für die 
Schulen geltenden Haushaltspläne zu leiſten. Die 
für das Rechnungsjahr 1937 aufgeſtellten Haushalts⸗ 
pläne der neuen ſtaatlichen Schulen ſind mir mit 
allen Unterlagen bis zum 1. Mai 1937 vorzulegen. 
Die zuſtändigen Regierungshauptkaſſen haben 
ſämtliche Zahlungen für die neuen Schulen zunächſt 
vorſchußweiſe zu leiſten und die Einnahmen unter 
den Verwahrgeldern zu führen. Wegen Auf⸗ 
ſtellung von neuen Kaſſenanſchlägen nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter bleibt Verfügung vorbehalten. 

2. Das Schulgeld iſt bis auf weiteres nach den 
in den abgetretenen Gebietsteilen bisher geltenden 
Vorſchriften zu erheben. Gläubigerin der an ſtaat⸗ 
lichen Schulen rückſtändigen Schulgeldbeträge wird 
ſch ft April 1937 die aufnehmende Gebietskörper⸗ 
chaft. 

3. Die an den öffentlichen höheren Schulen bis 
zum Ende des Schuljahres 1936 beſchäftigten 
Studienaſſeſſoren (aſſeſſorinnen) und Studien⸗ 
referendare (-referendarinnen) werden von der 
aufnehmenden Gebietskörperſchaft vorläufig über⸗ 
nommen. Sie ſind an der Schule, an der ſie bisher 
beſchäftigt waren, weiterzubeſchäftigen, wenn an 
dieſer Schule der bisherige Unterrichtsbedarf auch 
im Schuljahr 1937 fortbeſteht. 

Vorläufig übernommene Studienaſſeſſoren 
(aſſeſſorinnen) und Studienreferendare (-referen⸗ 
darinnen) werden endgültig übernommen, wenn ſie 
nicht bis zum 31. Dezember 1937 erklären, daß ſie 
auf die Übernahme verzichten. 


0% 
Die auf Grund meines Erlaſſes vom 1. März 
1937 — E III e 354 Z II a — erſtatteten Berichte 
finden hierdurch ihre Erledigung. 


Zuſatz für den Herrn Oberpräſidenten in Kiel: 

Mit Ihrem Vorſchlage im Bericht vom 6. März 
1937 — 11398 — wegen Weiterführung des Be⸗ 
zirksſeminars in Altona bis Herbſt 1937 und mit 
der Rückgabe des Inventars dieſes Seminars an 
eine andere preußiſche höhere Schule bin ich ein⸗ 
verſtanden. 


Berlin, den 1. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Kiel, Hannover, Koblenz, 
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den Herrn Reichsſtatthalter (Landesregierung) in 
Hamburg, das Oldenburgiſche Miniſterium der 
Kirchen und Schulen in Oldenburg, den Senat 
in Lübeck (Abteilung IV: Kultus) in Lübeck. — 
Abdruck zur Kenntnis an die Überleitungs⸗ 
kommiſſare Herrn Staatsrat Dr. Melcher in 
Schleswig, Herrn Reichsſtatthalter Kauf⸗ 
mann in Hamburg, Herrn Miniſterpräſidenten 
Joel in Oldenburg i. O. und zur Anweiſung 
der Regierungshauptkaſſen an die Herren Re⸗ 
gierungspräſidenten in Schleswig, Stade, Koblenz. 
E III c 627. 
(RMinAmtsbloſch Wiſſ. 1937 S. 230.) 


241. Durchführung des Geſetzes über Groß⸗ 
Hamburg und andere Gebietsbereinigungen 
vom 13. März 1937. 


Im Anſchluß an den Erlaß vom 1. April 1937 
— E III c 627 —. 


Nach der Dritten Verordnung zum Geſetz Groß— 
Hamburg und andere Gebietsbereinigungen vom 
13. März 1937 (RGBl. I S. 303) gehen mit 
Wirkung vom 1. April 1937 ab folgende weitere 
11 5 als ſtaatliche höhere Schulen auf Preußen 
über: 

a) die ſtaatliche Realſchule mit Realgymnaſium 
für Mädchen in Cuxhaven, 

b) die ſtaatliche Realſchule in Bad Schwartau 
(bisher oldenburgiſcher Landesteil Lübeck). 


Berlin, den 9. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Kiel und Hannover, den 
Herrn Preußiſchen Finanzminiſter, den Herrn 
Reichsſtatthalter (Landesregierung) in Hamburg, 
das Oldenburgiſche Miniſterium der Kirchen und 
Schulen in Oldenburg. — Abdruck zur Kenntnis 
an die Überleitungskommiſſare Herrn Staatsrat 
Dr. Melcher in Schleswig, Herrn Reichs⸗ 
ſtatthalter Kaufmann in Hamburg, Herrn 
Miniſterpräſidenten Joel in Oldenburg i. O. 
und zur Anweiſung der Regierungshauptkaſſen 
an die Herren Regierungspräſidenten in Schleswig 
und Stade. — E IlIe 627 JI. 


(RMinAmtsbl tſch Wiſſ. 1937 S. 231.) 


242. Aufhebung der B⸗Liſte der Studien⸗ 
referendare (⸗referendarinnen) und Studien: 
aſſeſſoren (⸗aſſeſſorinnen). 

Im Einverſtändnis mit dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter. 
Mein Erlaß vom 7. März 1933 — U II D 324 


VII B. 1. — (Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 85) 
Abſchn. 1 und die ſpäter hierzu ergangenen 


Erlaſſe, nach denen nur die Hälfte der ſich zum 
Vorbereitungsdienſt meldenden Studienreferendare 
Ereferendarinnen) zur ordnungsmäßigen Ausbildung 
zugelaſſen wird, werden aufgehoben. In Zukunft 
werden alle Studienreferendare (sreferendarinnen) 
wie vor Oſtern 1933 ordnungsmäßig ausgebildet 
(vgl. die Ausb O.). Die Ausleſe wird bei der Pädago⸗ 
giſchen Prüfung auf Grund der Ergebniſſe während 
der zweijährigen Ausbildung und der Leiſtungen 
während der Prüfung vorgenommen. Sämtliche 
Referendare, die das erſte Vorbereitungsjahr an 
einer höheren Schule erfolgreich abgeleiſtet haben, 
werden im zweiten Jahre einem Bezirksſeminar 
zugeteilt. In jedem Bezirksſeminar können, ſoweit 
nicht beſondere Verhältniſſe dies unmöglich machen, 
bis zu 40 Referendare (Referendarinnen) in zwei 
Arbeitsgruppen (Erlaß vom 1. April 1931 — UI 
15361. 1. — [Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 115] 
Ziff. 6) ausgebildet werden. Reichen auch dann 
die vorhandenen Bezirksſeminare nicht aus, ſo bleibt 
zu erwägen, ob an anderen geeigneten Orten 
vorübergehend Einrichtungen geſchaffen werden 
können, die eine vollwertige Ausbildung der 
in den Bezirksſeminaren nicht unterzubringenden 
Referendare (Referendarinnen) gewährleiſten. 
Etwaigen Vorſchlägen hierzu ſehe ich entgegen. 
Ferner iſt zu berichten, wieviel Studienreferendare 
(referendarinnen) den einzelnen Ausbildungs⸗ 
einrichtungen zugewieſen werden ſollen. Die für 
die Ausbildung der Referendare (Referendarinnen) 
heranzuziehenden Studienräte ſind zu entlaſten und 
erforderlichenfalls durch zuſätzlich zu beſchäftigende 
Studienaſſeſſoren zu vertreten. Die bisherigen 
19 5 für ſächlichſe Koſten können nicht erhöht 
werden. 


Für die im Vorbereitungsdienſt befindlichen 
Studienreferendare (referendarinnen) beſtimme ich 
folgendes: 


1. Studienreferendare (referendarinnen) der 
Liſte B, die Oſtern 1937 die Pädagogiſche Prüfung 
beſtanden haben, werden nach beſtandener Prüfung 
zu Studienaſſeſſoren ernannt. Sie ſind einer höheren 
Schule als Stammanſtalt zur entgeltlichen oder 
unentgeltlichen Beſchäftigung zu überweiſen. Wegen 
ihrer endgültigen Übernahme in die Liſte der 
Studienaſſeſſoren ergeht beſonderer Erlaß. 


2. Studienreferendare der Liſte B, die Herbſt 
1936 das zweite Vorbereitungsjahr begonnen haben, 
vollenden ihre Ausbildung in der bisherigen Weiſe 
und werden nach beſtandener Prüfung zu Studien- 
aſſeſſoren ernannt und in die Liſte der Studien⸗ 
aſſeſſoren aufgenommen. Sie ſind einer höheren 
Schule als Stammanſtalt zur entgeltlichen oder 
unentgeltlichen Beſchäftigung zu überweiſen. 


3. Studienreferendare, die Oſtern 1937 oder 
ſpäter in das zweite Vorbereitungsjahr eintreten, 
werden einem Bezirksſeminar überwieſen. 

4. Bei der Gewährung von Unterhaltszuſchüſſen 
im zweiten Vorbereitungsjahr ſind alle Studien⸗ 
referendare gleichmäßig zu behandeln. Die Grund⸗ 
ſätze für die Gewährung bleiben unverändert. 

5. In den zum 25. April und 25. Oktober jeden 
Jahres vorzulegenden Überſichten über die Zahl 
der im Vorbereitungsdienſt befindlichen Studien⸗ 
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referendare (Erlaß vom 1. April 1936 — E III e 
968 —) jind die Klammern () nicht mehr aus⸗ 
zufüllen. Die vorhandenen Vordrucke ſind zunächſt 
aufzubrauchen. 

„6. Wegen Überführung der B⸗Aſſeſſoren in die 
Liſte A folgt beſonderer Erlaß. 


Berlin, den 9. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten, den Herrn Stadt⸗ 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen) und den Herrn 
Reichskommiſſar für das Saarland in Saar- 
brüden. — E III e 96 E III c. 


(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 231.) 


243. Nadelarbeit als Ergänzungsfach für die 
Zulaſſung zur Prüfung für das Künſtleriſche 
Lehramt. 


Nach Abi. 3 a meines Erlaſſes vom 2. Auguſt 
1985 — E III e 2032 E IV, E VI, K 1, M, W — 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 367) berechtigt das 
Reifezeugnis einer dreijährigen Frauenſchule zur 
Vorbereitung für die Prüfung für das Künſtleriſche 
Lehramt (mit körperlicher Erziehung als Ergänzungs⸗ 
fach) nach Maßgabe der allgemeinen Beſtimmungen 
über die Aufnahme in die betreffenden Hochſchulen. 
Dieſe Anordnung erweitere ich dahin, daß in 
Zukunft außer körperlicher Erziehung auch Nadel⸗ 
arbeit als Ergänzungsfach gewählt werden kann. 


Berlin, den 13. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten 
der Reichshauptſtadt Berlin, den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland, die Herren Re⸗ 
gierungspräſidenten und den Herrn Vorſitzenden 
für das Künſtleriſche Prüfungsamt. — E III e 
774 E III o, Ve. 

(R Min AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 232.) 


244. Schulaufſicht über das landwirtſchaft⸗ 
liche Schulweſen. 


Die Erringung der Nahrungsfreiheit des 
deutſchen Volks iſt, für die Zukunft geſehen, eine 
Ausbildungsfrage der Landjugend. Nur rund 
10 v. H. der Landjugend gehen heute durch die 
landwirtſchaftlichen Fachſchulen. Es kam daher 
bei der Neuordnung des landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
und Fachſchulweſens, wie ich ſie nach der Macht⸗ 
übernahme in Angriff genommen habe, darauf an, 
eine Schule zu ſchaffen, die den geſamten ländlichen 
Nachwuchs erfaßt und dieſem die Grundlage land⸗ 


wirtſchaftlichen Berufswiſſens gibt ſowie die All⸗ 
gemeinbildung fördert. Dieſe Schule iſt die Länd⸗ 
liche Berufsſchule, deren Einrichtung und Arbeits⸗ 
weiſe ich durch meine Erlaſſe vom 24. September 
1935 und vom 15. Oktober 1936 richtunggebend 
feſtgelegt habe. Die Ländliche Berufsſchule iſt als 
Berufsgrundſchule anzuſehen und unterſcheidet ſich 
dementſprechend grundlegend von der früheren 
Fortbildungsſchule. 

Als Lehrkräfte an den Ländlichen Berufsſchulen 
ſtehen mir vorläufig faſt ausſchließlich fachlich nur 
wenig oder gar nicht vorgebildete Volksſchullehrer 
zur Verfügung, die den Unterricht in der Regel 
nebenamtlich erteilen. 

Die Ausrichtung der Berufsſchulen auf das 
neue Lehrziel iſt ſomit außerordentlich erſchwert, 
um ſo mehr, als mir bisher auch für die Führung 
und Beaufſichtigung der Ländlichen Berufsſchulen 
in der Bezirksinſtanz ein Fachmann fehlt, der über 
umfaſſende Erfahrungen im landwirtſchaftlichen 
Berufs⸗ und Fachſchulweſen verfügt. Außerdem 
baut die Fachſchule nach meinem Plane auf der 
Berufsſchule auf. Eine Abſtimmung der Arbeit 
beider Schularten iſt folglich dringend erforderlich. 
Auch ſie kann nur durch einen Fachmann durch⸗ 
geführt werden. a 

Es werden daher mit Wirkung vom 1. April 
1937 11 Stellen für ſtaatliche Schulaufſichtsbeamte 
eingerichtet, in die ich zur Beaufſichtigung des 
geſamten landwirtſchaftlichen Berufs⸗ und Fach⸗ 
ſchulweſens Regierungs⸗ und Landwirtſchafts⸗ 
ſchulräte berufen werde. 8 

Die Abgrenzung der Dienſtbezirke und die 
Feſtlegung der Dienſtſitze dieſer ſtaatlichen Schul⸗ 
aufſichtsbeamten erfolgt im Einvernehmen mit 
dem Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter des 
Innern. N 

Die ſtaatliche Schulaufſicht über die landwirt- 
ſchaftlichen Fachſchulen, ſoweit der Reichsnährſtand 
als Rechtsnachfolger der Landwirtſchaftskammern 
Träger iſt, wurde durch die Erxlaſſe des Herrn 
Preußiſchen Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten vom 5. April 1921 — IA IIe 663 —, 
vom 19. Juli 1922 — IA II e 2434 — und vom 
19. Mai 1924 — 133525 — geregelt. Dieſe 
Regelung wird durch die Neuordnung der ſtaatlichen 
Schulaufſicht für das landwirtſchaftliche Berufs⸗ 
und Fachſchulweſen hinfällig. 

Ich hebe demgemäß mit Wirkung vom 1. April 
1937 die Abſchnitte 3 und 4 des Erlaſſes vom 5. April 
1921 — IA II e 663 —, den Abſchnitt 8 des Er⸗ 
laſſes vom 19. Mai 1924 — 133525 — und den 
Erlaß vom 19. Juli 1922 — 1A II e 2434 — auf 
und werde die Beauftragung der Beamten des 
Reichsnährſtandes mit der ſtaatlichen Schulaufſicht 
zum gleichen Termin widerrufen. 


Berlin, den 13. April 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ru ſt. 
An die Herren Oberpräſidenten und die Herren 
Regierungspräſidenten. — EV 1451, 
(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 232.) 
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245. Schulaufſicht über das landwirtſchaftliche 
Schulweſen; hier: Abberufung der ſeither 
mit der Wahrnehmung der ſtaatlichen Aufficht 
über die landwirtſchaftlichen Fachſchulen be⸗ 
auftragten Beamten des Reichsnährſtandes. 


Durch Erlaß vom 13. April d. Is. — EV 
145 J (a) — (RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. S. 232) iſt die 
ſtaatliche Schulaufſicht über das land wirtſchaftliche 
Schulweſen in Preußen mit Wirkung vom 1. April 
d. Is. neu geregelt. Die ſtaatliche Schulaufſicht 
wird auf Grund dieſes Erlaſſes künftig durch Re⸗ 
gierungs⸗ und Landwirtſchaftsſchulräte ausgeübt. 

Ich habe demgemäß die ſeither mit der Wahr⸗ 
nehmung der ſtaatlichen Aufſicht über die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fachſchulen beauftragten, nachſtehend 
aufgeführten Beamten des Reichsnährſtandes mit 
Wirkung vom 1. April d. Js. von ihren Amtern 
entbunden: 

a) Oberlandwirtſchaftsrat Kuhn in Königsberg 
i. Pr. für den Bereich der Landesbauernſchaft 
Oſtpreußen, 

b) Landwirtſchaftsrat R einartz in Berlin für 
den Bereich der Landesbauernſchaft Kurmark 
und deren Nebenſtelle in Schneidemühl, 

o) Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Orphal in 
Stettin für den Bereich der Landesbauernſchaft 
Pommern, 

d) Diplomlandwirt Dr. Holtz e in Breslau für 
den Bereich der Landesbauernſchaft Schleſien, 

e) Landwirtſchaftsrat Dr. Nordemann in 
Halle a./ S. für den Bereich der Landes⸗ 
bauernſchaft Sachſen⸗ Anhalt (Regierungs⸗ 
bezirke Magdeburg und Merſeburg), 

1) Oberlandwirtſchaftsrat Rodeck in Weimar 
für den Bereich des Regierungsbezirks Erfurt 
der Provinz Sachſen, 

8) Diplomlandwirt Rüppel in Kiel für den 
Helfe der Landesbauernſchaft Schleswig⸗ 

olſtein, 

b) Oberlandwirtſchaftsrat Nagel in Hannover 
für den Bereich der Landesbauernſchaft 

Hannover, 

1) Landwirtſchaftsrat Müller in Münſter für 
den Bereich der Landesbauernſchaft Weſtfalen, 

k) Diplomlandwirt Dr. Kummrow in Kaſſel 
hes den Bereich der Landesbauernſchaft Kur⸗ 

eſſen, 

) Landwirtſchaftsrat Dr. Böcher in Frankfurt 
a. M. für den Bereich der Landesbauernſchaft 
Heſſen⸗Naſſan und des Regierungsbezirks 
Sigmaringen, 

m) Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Stenfho ff in 
Bonn für den Bereich der Landesbauernſchaft 
Rheinland. 

Dieſer Erlaß wird nur im NMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 23. April 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An ſämtliche Herren Oberpräſidenten und ſämtliche 
Herren Regierungspräfidenten. — E V 1484, 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 233.) 


246. Reichsſeminar der NS.⸗Volkswohlfahrt 
in Rheinsberg (Mark). 

Das Reichsſeminar der NS.⸗Volkswohlfahrt in 
Rheinsberg (Mark) iſt als Schule für Volkspflege 
im Sinne der Beſtimmungen unter Ziff. I Abi. 1 
des Runderlaſſes vom 14. Juli 1932 — III 4/1175 — 
(Volkswohlfahrt Sp. 626) ſtaatlich anerkannt 
worden. 


Berlin, den 12. April 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 
An die Herren Regierungspräſidenten und den 


Herrn Polizeipräſidenten (Abteilung V) in 
Berlin O 27. — E VI 703. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 233.) 


Volksbildung 


a) Für das Reich 


8 247. Filmbeitrag der Haushaltungsſchulen. 


Die Haushaltungsſchulen ſind wie die Handels⸗ 
und höheren Handelsſchulen bezüglich der Er⸗ 
hebung des Lernmittelbeitrags den allgemein⸗ 
bildenden und Berufsſchulen gleichzuſtellen. Ihre 
Beſucher haben einen Beitrag von vierteljährlich 
20 Rpf zu entrichten. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 8. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in 
Saarbrücken, die Herren Oberpräſidenten und 
Regierungspräſidenten ſowie an den Herrn Stadt⸗ 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin. — 
Ve 605 E IV. 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 233.) 


248. Filme „Wolkenſtürmer“ und 
„Tag der Freiheit“. 


Nach Nr. 5 Abſ.! Satz 1 der gemeinſamen 
Richtlinien vom 26. Juni 1934 (Anlage E meines 
Runderlaſſes vom gleichen Tage — RK 5020 —, 
Zentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Verw. S. 208/209) habe 
ich die Filme „Wolkenſtürmer“ und „Tag der 
Freiheit“ — beide in gekürzter Faſſung — für 
die ſtaatspolitiſchen Filmveranſtaltungen in den 
Schulen des geſamten Reichsgebiets mit der Maß⸗ 
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gabe zugelaſſen, daß der Film „Tag der Freiheit“ 
jeweils die Vorführung beſchließt. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 26. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in 
Saarbrücken, die Herren Oberpräſidenten, die 
Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin. 
Vo 939 II E II, E III (b). 


(RMin Amtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 233.) 


b) Für Preußen 


Körperliche Erziehung 
u fe f a h en u nd fee 


a) Für das Reich 


249. Lehrgang an der Neichsakademie für 
Leibesübungen in Berlin. 


Vom 3. Mai bis zum 30. September 1937 wird 
bei der Reichsakademie für Leibesübungen in 
Berlin⸗ Charlottenburg, Reichsſportfeld, wiederum 
ein Lehrgang für Studienreferendare und Studien⸗ 
aſſeſſoren durchgeführt, der den Teilnehmern eine 
vertiefte Ausbildung auf dem Gebiete der körper⸗ 
lichen Erziehung vermitteln ſoll. Zur Teilnahme 
an dieſem Lehrgang werden zugelaſſen: 


a) Studienreferendare und Studienaſſeſſoren, die 
die Turnlehrbefähigung als Nebenfach oder 
Zuſatzfach beſitzen (alte Ausbildung), 

b) Studienreferendare und Studienaſſeſſoren, die 
keine Turnlehrbefähigung beſitzen, aber die 
Befähigung zur Erteilung der ſogenannten 
dritten Turnſtunde erworben haben lohne 
Turnfakultas). 


Sämtliche Teilnehmer können bei dieſem Lehr⸗ 
gang die Turnfakultas ergänzen bzw. erwerben. 

Von der Reichsakademie wird eine Unterrichts⸗ 
gebühr einſchl. Unterkunft und Verpflegung im 
Kameradſchaftshaus der Reichsakademie ſowie für 
die Lieferung einheitlicher Sportkleidung von 
monatlich 100 RM erhoben. Bedürftigen Teil⸗ 
nehmern ſtelle ich Beihilfen bis zur Höhe von 
125 RM monatlich in Ausſicht. Die Weiterzahlung 
von Gehältern, Lehrauftragsvergütungen uſw. 
kommt jedoch nicht in Frage. 

Ich erſuche, wegen der Meldung von hiernach 
zuzulaſſenden Studienreferendaren und Studien⸗ 
aſſeſſoren das Erforderliche ſchnellſtmöglich 
zu veranlaſſen und die Teilnehmer rechtzeitig 
der Reichsakademie für Leibesübungen in Berlin⸗ 


Charlottenburg 9, Reichsſportfeld, namhaft zu 
machen. Die Reichsakademie wird den Teilnehmern 
Einberufungsſchreiben zur Erlangung der fünfzig⸗ 
prozentigen Fahrpreisermäßigung zuſenden und den 
Schulaufſichtsbehörden von der Einberufung der 
Bewerber Mitteilung machen. Die Reiſekoſten 
werden den Teilnehmern erſtattet. 

Wegen der Anrechnung der Zeit der Teil⸗ 
nehmer an den Lehrgängen der Reichsakademie auf 
den Vorbereitungsdienſt verweiſe ich auf den 
Erlaß vom 21. Oktober 1936 — K 18108 RA/ 12. 10. 
E III e — (RMinAmtsblötſch Wiſſ. S. 475). 


Berlin, den 14. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Krümmel. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren Preußiſchen Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen), den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung für höhere Schulen) und den Herrn 
Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken. — K 1 8108 RA/8. 4. E III. 


(RMinAmtsbl Otſch Wiſſ. 1937 S. 234.) 


b) Für Preußen 


Sonſtiges 


250. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des § 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektrischen Maßeinheiten, 


werden den Syſtemen 488] und 1] folgende 
Elektrizitätszählerformen als Zuſatz eingereiht: 
— 

I. Zuſatz zu Syſtem 189], die Formen D08mk, 
TDOSmk, D08f, TDO8Sf, Dost, TDost, Dost 
und TDO8H, Induktionszähler für Drehſtrom 
ohne Nulleiter, 


II. Zuſatz zu Syſtem 10, die Formen DU8mk, 
TDUSmk, DUS f, TD US f, DU8t, TDU8t, DU8ft 
und TDUS£t, Induktionszähler für Drehſtrom 
mit Nulleiter, 

ſämtlich hergeſtellt von der Allgemeinen Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 

Eine Beſchreibung wird in der Zeitſchrift 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonderdrucke 
dieſer Veröffentlichung können von der Franckhſchen 
Verlagshandlung in Berlin Wö 62, Lützowplatz 1, 
bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 12. April 1937. 
Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
In Vertretung: Gehrcke. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 234.) 
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251. Außerſchuliſche Aufgaben der Lehrer 
(Lehrerinnen) und Erzieher (Erzieherinnen). 


Der Staat Adolf Hitlers gibt dem Lehrer und 
Erzieher eine Fülle von Möglichkeiten, auch außer⸗ 
halb der Schulſtunde ſeinen Mann zu ſtellen. Kaum 
ein Stand kann über ſeine engere Berufsarbeit 
hinaus für das Volksganze mehr leiſten als der 
Lehrer⸗ und Erzieherſtand, darum erwartet das 
Volk von ihm mit Recht einen erhöhten Einſatz, 
namentlich bei der nunmehrigen Regelung der 
Unterrichtszeit. Umgekehrt kann es ſich auf die 
Arbeit an der Jugend nur günſtig auswirken, 
wenn der Lehrer den Weg aus dem Schulzimmer 
hinausfindet, ſich mitten hineinſtellt in die Volks⸗ 
gemeinſchaft und durch ſein Können und ſeinen 
Eifer das Verſtändnis und die Wertſchätzung aller 
Volksgenoſſen erringt! 


Mein Miniſterium hat mit dem Erlaß vom 
10. Juni 1936 (KM Bl. S. 78) die Aufgaben um⸗ 
ſchrieben. Ich rufe im Sinne dieſes Erlaſſes erneut 
zur Mitarbeit auf. Die Vielen, denen es Herzens⸗ 
ſache iſt, am Aufbauwerk des Führers mitzuſchaffen, 
grüße ich als meine Kameraden. Von den anderen 
erwarte ich mit Beſtimmtheit, daß ſie ſich in Zukunft 
ihren Pflichten gegenüber der Volksgemeinſchaft 
nicht mehr entziehen werden. Es darf im Dritten 
Reich keinen Volksgenoſſen, insbeſondere keinen 
Staats⸗ oder Gemeindebeamten und erſt recht 
keinen Erzieher mehr geben, der ſich nicht an irgend⸗ 
einer Gemeinſchaftsarbeit, in irgendeiner Organi⸗ 
ſation der Gemeinſchaft in Partei oder Staat 
beteiligt. — Gemeinnutz geht vor Eigennutz! Im 
vorliegenden Fall beſſer geſagt: Gemeinſchaftsarbeit 


geht vor eigene Bequemlichkeit oder gar Intereſſe⸗ 
loſigkeit und Faulheit. 


Die örtlichen Hoheitsträger der Partei und die 
Leiter der Gliederungen und Verbände werden die 
Möglichkeiten zur Mitarbeit der Erzieherſchaft den 
Schulleitern gerne bekanntgeben. An weiteren 
Aufgaben ſeien noch genannt: die zuſätzliche Be⸗ 
rufsſchulung der Arbeitsfront (Abendlehrgänge für 
Erwachſene), die Durchführung des Reichsberufs⸗ 
wettkampfes, die Feierabendgeſtaltung bei „Kraft 
durch Freude“, die Mitwirkung bei der Gründung 
und Führung gemeindlicher Volksbüchereien in 
Dorf, Mittel⸗ und Kleinſtadt, Aktion Sauberkeit 
und Schönheit in Stadt und Land, Rotes Kreuz, 
Vierjahresplan, Altmaterialſammlung durch Schul⸗ 
kinder uſw. Kurzum, die Aufgaben liegen in 
unüberſehbarer Zahl inner⸗ und außerhalb der 
Gemeinſchaftsorganiſationen greifbar nahe. 


Am 15. Mai d. Is. melden mir die Schulleiter 
— für die Volksſchulen die Bezirks⸗ und Stadtſchul⸗ 
behörden — auf dem Dienſtweg in Sammel⸗ 
überſichten den Erfolg dieſes Aufrufs. Lehrkräfte, 
die unangenehm auffallen, ſind namentlich zu 
benennen. Ich hoffe zuverſichtlich, daß mich dieſe 
Meldungen inſtand ſetzen, das bayeriſche Erzieher⸗ 
korps als muſtergültig allen Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
beamten hinzuſtellen. 


Kameraden und Kameradinnen, ans Werk! 

München, den 20. Februar 1937. 

Staatsminiſterium für Unterricht und Kultus. 
Adolf Wagner. 


VIII 9305. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 235.) 
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